ro Quartal 7 Ma 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleflen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 108. Abend⸗Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 


# Berlin, 10. Februar. 

Die Veränderung, welche in der Reichstagsmajorität ſeit den letzten 
Wahlen vor ſich gegangen iſt, wird in dem Verfahren der Wahl⸗ 
prüfungscommiſſion beſonders deutlich. Bis zum Ablauf der letzten 
Legislaturperiode war Herr von Heeremann der Vorſitzende dieſer 
Commiſſion, der ſich Mühe gab, feſte Grundſätze darüber zur Geltung 
zu bringen, wie unzuläſſigen Beeinfluſſungen der Behörden mit Erfolg 
entgegenzutreten ſei, und deſſen Klarheit und Unparteilichkeit von allen 
Parteien anerkannt wurde. Seit der Nenwahl hat Herr von Heere⸗ 
mann in die Commiſſion gar nicht wieder eintreten mögen und die 
gegenwärtige Majorität hat unter der Leitung des Hern Marquardſen 
ſo ziemlich den kühnen Grundſatz zur Durchführung gebracht, den einſt Herr 
von Köller in die Worte zuſammenfaßte: Wir glauben nicht an Wahl⸗ 
beeinfluſſungen. Eine beliebte Methode ift, die in Proteſten ange⸗ 
führten Thatſachen für unfubftantiirt zu erklären. Wird behauptet, 
daß der Wahlvorſteher einen zuſammengefalteten Zettel geöffnet habe, 
ſo wird bemängelt, daß nicht behauptet worden, er habe ihn, nachdem 
er ihn geöffnet, auch geleſen. Fehlt die genauere Zeitbeſtimmung, 
wenn eine gewiſſe geſetzwidrige Handlung begangen worden ſei, ſo 
bleibt dieſelbe unbeachtet. Wird eine Verletzung des Geſetzes klar be- 
wieſen, ſo wird dieſelbe dennoch für unerheblich erklärt, wenn nicht 
ein zwingender Beweis geführt wird, daß bei der Innehaltung des 
Geſetzes das Wahlreſultat ein anderes hätte werden müſſen. 


Heute ſtanden einige Wahlprüfungen auf der Tagesordnung des 
Plenums, bei denen die Erſtattung eines ſchriftlichen Berichts nach 
der bisher geübten Praxis dringend erwünſcht geweſen wäre. In dem 
einen dieſer Fälle, bei welchem die Prüfung der Wahl des in 
Sachſen gewählten Abgeordneten Clauß vorlag, machte der 
Referent, Herr von Reinbaben, zunächſt einen Verſuch, einen 
großen Theil der im Proteſt behaupteten Thatſachen dem 
Hauſe vorzuenthalten. Er verſicherte, daß die Commiſſion 
alle dieſe Thatſachen für unerheblich erachtet habe und verlangte, daß 
das Haus in Bauſch und Bogen dieſem Urtheile der Commiſſion 
glaube. Als er ſich dann endlich auf ſtürmiſches Verlangen herbeiließ, 
die einzelnen Thatſachen mitzutheilen, fand ſich, daß nur wenige der⸗ 
ſelben ganz unerheblich ſeien. Bei anderen war es wenigſtens 
dringend erwünſcht, ſie um des moraliſchen Eindruckes willen, 
den ſie machen, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Und 
einige waren ſo beſchaffen, daß man ſie in früheren Jahren 
ſehr ernſt genommen haben würde. Es wäre ein ſchriftlicher Bericht 
erſtattet worden, der die Gelegenheit zu einer eingehenden Prüfung 
ermöglicht hätte. In einem anderen Falle, wo Herr von Frieſen 
über die Wahl des Herrn von Oertzen Bericht erſtattete, ſetzte die 
reiſinnige Partei wenigſtens ſo viel durch, daß die Verhandlung ver⸗ 
fagt werde, damit die in dem mündlichen Bericht vorgetragenen 


In den Höllengrund.“ 
Novelle von Reinhold Ortmann. [22] 


Nun fap er wieder an der einfachen Lagerftätte, und das Licht 
der trübe brennenden Lampe, die man auf eine ſtumme bittende Ge⸗ 
berde der Kranken hin angezündet hatte, obwohl die Dämmerung 
noch nicht völlig hereingebrochen war, fiel voll auf fein Geſicht. Auf 
einem niedrigen Stuhl zu Häupten des Bettes kauerte die halb ge- 
ähmte Frau des Tagelöhners. Ihr Mann hatte fie dahin tragen 
nüſſen auf ihr ausdrückliches Verlangen, denn ſie wollte wenigſtens 
die Hand ihres Kindes halten können, wenn daſſelbe Abſchied nahm 
son feinem traurigen, freudloſen Erdenleben. Auf der anderen Seite 
tand Dependahl mit fahlem Geſicht, die ſtruppigen, rothblonden Augen: 
brauen düſter zuſammengezogen und die Fauſt krampfig geballt, wie 
venn er es auf einen Kampf ankommen laſſen wollte mit dem 
ürchterlichen, unſichtbaren Feind, der die erbarmungsloſen Knochen⸗ 
ände ausſtreckte, ihm fein theuerſtes Beſitzthum zu rauben. Die 
leineren Kinder hockten in der entjernteften Ecke ſtumm und mit 
weinerlichen Geſichtern bei einander. Sie hatten keine rechte Bor- 
telung von dem Verluſt, welcher ihnen da drohte, aber fie begriffen, 
naß etwas Außerordentliches, Unheimliches vorging, und ihre jungen 
Herzen erzitterten unbewußt vor der furchtbaren Majeſtät des Todes. 

So verrann ihnen in der kleinen, niedrigen Stube eine Viertel⸗ 
unde nach der andern. Die Kranke lag mit halb geſchloſſenen 
lugen da, und es war ſchwer zu entſcheiden, ob ſie ſchlafe oder wache. 
yrau Dependahl hatte fo Vieles auf dem Herzen, was fie ihrem 
zerbenden Kinde fagen wollte, und fie hatte auch ein paar Mal den 
Zerſuch gemacht, zu ihr zu ſprechen; aber Rohden hatte ſie jedesmal 
urch eine abwehrende Handbewegung und durch einen freundlich 
aahnenden Blick aufgefordert, zu ſchweigen. Kein Röcheln und 
Stöhnen, kein Zucken in der gebrechlichen Geſtalt verrieth, daß das 
Inde nahe fet und daß der Todeskampf vielleicht ſchon begonnen habe, 
zur ihre Nafe wurde immer weißer und ſpitzer und die breiten, tief- 
unklen Ringe, welche ihre Augen umgaben, ſchienen fih faſt zuſehends 
zu vergrößern. 

Plötzlich ſchlug Johanne die Lider auf und deutete, mühſam die 
abgezehrte Hand erhebend, nach der Thür. Weder Vater noch Mutter 
verſtanden die Bewegung, denn keiner von ihnen hatte dort irgend 
in Geräusch vernommen. Paftor Rohden aber erhob ſich und ging 
suech den anſtoßenden, halbdunklen Vorraum, um zu öffnen. Biel- 
eicht that er es nur, um einen unausgeſprochen Wunſch der Ster⸗ 
benden zu erfüllen; jedenfalls ahnte er nichts von der Ueberraſchung, 
welche ihm dort bevorſtand. Draußen auf dem kleinen Wege, welcher 
von der Dorfſtraße her zu dem abgelegenen Haufe führte, ſtand eine 
weibliche Geſtalt, die der junge Geiſtliche auf den erſten Blick er⸗ 
annte, trotz des ungewiſſen Lichtes und trotz des langen Mantels, 
zelher fie umhüllte. 

„Sie find es, Comteſſe?“ ſagte er mit einem unverhohlenen Aus- 
ruck des Erſtaunens; doch dann, als fie bei feinem Anblick das 
köpfchen ſenkte und eine Bewegung machte, als wolle fie entfliehen, 
“at er ihr feine Hand und fuhr fo herzlich und natürlich, als fet 
durchaus nichts Wunderbares in ihrem Erſcheinen, fort: 


) Nachdruck verboten. 


Breslauer 


Sterteljährlicher Abon in Breslau 6 Mark, Wochen- Ab 60 Bf., 
Ae bs rente ye TA lf. Pier ehe (he ber Ken d 


| baben 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Treweudt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


eitun 


h. 


welche Sonntag einmal, Montag 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


Thatſachen auf Grund des ſtenographiſchen Protokolls geprüft werden] andernfalls die von ihnen in ſo hohem Grade beſorgte Gefahr, daß die 


koͤnnen. 

Vorhergegangen war die erſte Leſung des Vogelſchutzgeſetzes, das 
die Majorität ohne weſentliche Veränderungen anzunehmen entſchloſſen 
ſcheint. Auf die Bedenken, welche gegen Art und Umfang des jetzt 
üblichen Krammetsvogelfanges gehegt werden, ſcheint fie nicht eingehen 
zu wollen. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Februar. [Der Abgeordnete Bamberger) hatte 
in der Reichstagsſitzung vom 9. Februar dem Abg. Stöcker, der 
fih auf die „Nat.⸗Ztg.“ berufen hatte, erwidert, er folle fih bei 
ſeinen Behauptungen nicht auf eine „ſchlechte Zeitung“ verlaſſen. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ knüpfte hieran einige Bemerkungen, welche den 
Abg. Bamberger veranlaßten, folgende Zuſchrift an die „Nat.⸗Ztg.“ 
zu richten: ; 

Geehrte Redaction?! 
Geſtatten Sie mir in Anknüpfung an den Artikel, den Sie in Ihrer 
heutigen Morgenausgabe meiner Auseinanderſetzung mit Herrn Abgeord⸗ 
neten Stöcker widmen, Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß mein 
Ausdruck „die National⸗Zeitung ſei eine ſchlechte Zeitung“, ua nur 
ironiſch im Sinne des Abgeordneten Stöcker und nicht als meine Anficht 
hingeſtellt ſein kann. 

Wenn ich auch nicht in der Lage bin, mich um Ihren Beifall zu be⸗ 
werben, lege ich doch Werth a Ihnen dieſe falſche Auffaſſung zu be: 
nehmen, und erſuche um die gefällige Veröffentlichung dieſer 
Berichtigung. Hochachtungsvoll 

L. Bamberger. 

[Die Reichstagscommiſſion für das Socialiſtengeſetz! ſetzte 
am Freitag ihre Berathungen fort. § 25a der Regierungsvorlage lautet: 
„Die Betheiligung eines Deutſchen an einer Verſammlung, welche außer⸗ 
halb des Bundesgebietes zu dem Zwecke ſtattfindet, die im Geſetze ver⸗ 
botenen Beſtrebungen zu fördern, iſt mit Gefängniß zu beſtrafen. Neben 
der Freiheitsſtrafe kann auf Zuläſſigkeit der Entziehung der Staats⸗ 
angehörigkeit erkannt werden.“ Nachdem Abg. Dr. Meyer⸗Jena ſich 
gegen und Abg. v. Kardorff für dieſen Paragraphen erklärt, wird er ab⸗ 
gelehnt. § 26 beſtimmt, daß die „Beſchwerde-Commiſſion“ aus neun Mit⸗ 

liedern beſteht, welche der Bundesrath zu wählen hat, und zwar vier aus 
ine Mitte und fünf aus den Mitgliedern der höchſten Gerichte des 
Reichs oder der einzelnen Bundesſtaaten. Abg. Windthorſt beantragt, 
alle neun Mitglieder den oberſten Gerichten zu entnehmen. Der Antrag 
wird abgelehnt und § 26 in der bisherigen Faſſung beibehalten, ebenſo 
§ 27. Bei $ 28, welcher von der Verhängung des ſogenannten kleinen 
Belagerungszuſtandes handelt, beantragt Abg. Dr. Windthorſt, daß dieſe 
Maßnahme nur für Berlin zuläſſig ſein ſolle. Er hält die Anwendung 
des kleinen Belagerungszuſtandes für alle anderen Städte für durchaus 
nicht erforderlich. Hier ſei der Anfang zu machen mit der Aufhebung 
des ganzen Geſetzes. Beſonders die beliebige Ausweiſung, welche der 
„kleine Belagerungszuſtand“ ſtatuire, enthalte eine Sies unzuläſſige 
Härte, welche ſich durch nichts rechtfertigen laſſe. Die Behauptung, 
es ſei noch nicht an der Zeit, den Paragraphen, wenigſtens in 
der von ihm beantragten Einſchränkung aufzuheben, ſei lediglich 

e dilatoriſche Ausrede. Abg. Bebel: Gerade die Conſervativen 
allen Anlaß, für den Antrag Windthorſt zu ſtimmen, da 


einen 


„Sie kommen noch zur rechten Zeit, und im Namen dieſer armen 
Leute danke ich Ihnen für Ihren Beſuch.“ 

Und Elfriede legte ihre kleine, kalte, zitternde Hand wirklich in die 
ſeinige, um ſich von ihm über die Schwelle des Tagelöhnerhauſes 
führen zu laſſen. Während ſie durch den Vorraum ſchritten, neigte 
er ſich zu ihr herab und flüſterte nahe an ihrem Ohr: 

„Seien Sie muthig! Es iſt nichts Fürchterliches, das Sie ſehen 
werden. Ein Engel der Erlöfung ift es, der zu Füßen dieſes Kranken⸗ 
bettes ſteht 

Wohl Ohne daß fie ſelbſt es bemerkte, ſchmiegte fie ſich feſter an 
ihn und fo traten fie in das matt erhellte Zimmer ein. Dependahl 
ſchaute mit einem ſtarren, gleichgiltigen Blick auf den vornehmen 
Beſuch und rührte ſich nicht. Wäre jetzt ein König in ſein Haus 
gekommen, er würde ihn wahrſcheinlich mit derſelben Theilnahmloſig⸗ 
keit empfangen haben. Seine Frau aber blieb ſelbſt in dieſer ſchweren, 
leidensvollen Stunde nicht frei von einer Regung des Stolzes und 
der Genugthuung, als ſie die ſo hochmüthig verſchriene Tochter des 
gräflichen Gutsherrn erkannte. 

„Ach, du lieber Gott. Sie haben ſich ſelber her bemüht, aller⸗ 
gnädigſtes Fräulein! Welch' eine Ehre iſt das, und ich kann nicht 
einmal aufſtehen, wie ſichs doch geziemt! Aber Dependahl, biſt Du 
denn ganz verſteinert? So hole doch einen Stuhl für das gnädige 
Fräulein!“ A 

Sie ſchwatzte noch weiter, während fie den Oberkörper beſtändig 
hin und her bewegte und vor lauter Unruhe und Aufregung ganz zu 
vergeſſen ſchien, daß ſie am Sterbebette einer Tochter ſaß. Erſt als 
ihr Paſtor Rohden ſchwer und gewichtig die Hand auf die Schulter 
legte, kam ſie zur Beſinnung und ſah ganz erſchrocken zu dem Geiſt⸗ 
lichen auf, der mit freundlichem Ernſt ſagte: 

„Laſſens Sie's gut fein, Frau Dependahl! Die Comteſſe will 
nicht, daß Ihr Euch um ihretwillen Umſtände macht, und es iſt nicht 
an der Zeit, viel Ueberflüſſiges zu reden.“ 

„Ach, du lieber Gott, nein,“ ftöhnte die Frau, der jetzt die traurige 
Wirklichkeit mit verdoppelter Schwere auf die Seele zu fallen ſchien, 
„es iſt ja ſolch ein Jammer — folh ein Jammer.“ 

Und weinend drückte ſie das Geſicht in die Hände. 

Die kranke Johanna hatte unterdeſſen mit großen, verwunderten 
Augen unverwandt auf Elfriede geblickt. Wie ihr feines Ohr das 
von allen anderen unbemerkt gebliebene, ſchüchterne Klopfen der Com⸗ 
teſſe vernommen hatte, ſo ſchien ſie jetzt auch etwas von der eigent⸗ 
lichen Bedeutung dieſes Krankenbeſuches zu ahnen. Sie las die Be⸗ 
fangenheit und Muthloſigkeit auf dem ſchoͤnen, blaſſen Geſicht des 
jungen Mädchens, und da es ihr zu ſchwer wurde, ſich auf eine 
andere Weise verſtändlich zu machen, zwang- fie fih zu einem kleinen 
Lächeln und machte einen Verſuch, der Gräfin ihre Hand zu reichen. 

Und dies rührende Beginnen ließ Elfriede plotzlich alle Scheu und 
Beklommenheit verlieren. Sie nahm die dargebotene Hand in ihre 
beiden Hände, welche ſo kalt waren, wie die der Sterbenden, und 
indem ſie ſich auf den Rand des Bettes ſetzte, ſagte ſie mit ihrer 
hellen wohlklingenden Stimme: 

„Machen Sie ſich keine Sorge mehr, liebe Johanna! Ich gebe 
Ihnen das feſte Verſprechen, daß es an nichts mehr fehlen ſoll, was 
Sie für Ihre Geneſung brauchen! Und auch Ihre Eltern ſollen 
alles haben, was ihnen fehlt. — Da, ſehen Sie her — ich habe 


Landbezirke von den Ausgewieſenen „inficirt“ werden, beſtehen bleibt. Abg. 
Windthorſt hätte ollerdings conſeguenter Weile auch für Berlin die Auf- 
hebung des § 28 beantragen müſſen. Miniſter v. Puttkamer giebt zu, 
daß die Handhabung des § 28 auch manche Nachtheile mit HN aber 
diefe würden weit überwogen durch die Vortheile, welche biete. Be⸗ 
ſonders geheiligte Intereſſen ſeien allerdings in Berlin zu ſchützen, aber 
auch an anderen Orten ſtehen große Intereſſen in Frage. Wenn man 
ſogar von dem bisherigen Geſetze noch etwas abbröckeln wolle, dann könnte 
man lieber das ganze Geſetz ablehnen. Abg. Bebel: Die Wohlthat des 
$ 28 beſtehe darin, daß er die Möglichkeit biete und auch geboten habe, 
eine große za von Familien zu gerſtöten und wirthſchaftlich zu ruiniren. 
Mit Der Aufhebung dieſes Paragraphen würde gar ſehr viel Sl den die 
ganze Handhabung des Geſetzes mit fih bringe, aus der t geſchafft 
werden. Die Corruption, die jetzt durch das Geſetz in weiten Kreiſen ein⸗ 
geriſſen, würde perſchwinden, und die verbündeten Regierungen würden 
den fel den mó Aufhebung des § 28 bald empfinden. Abg. von Man: 
teuffel (conf.) hält die Ausweiſung für das kleinere Uebel ae der 
ſocialdemokratiſchen Gefahr; feine Partei werde alfo für den § 28 ſtimmen. 
Wenn Abg. Windthorſt nur die Reſidenz Berlin ſchützen wolle, ſo erinnere 
er daran, daß in Deutſchland noch mehr Reſidenzen vorhanden ſind, die denſel⸗ 
ben Schutz bedürfen können. Abg. . Sein Streben gete dahin, 
das gemeine Recht wieder herzuſtellen. Finde die re die Ausnahme: 
maßregel auch für Berlin nicht mehr nöthig, fo werde er ſofort den ganzen 
$ 28 fallen laſſen. Abg. Nobbe (Reichs 9 will der Regierung die e 
des § 28 auch ferner belaſſen in der Sb mg, daß ſie nur m Segen e⸗ 
brauch davon machen werde. Abg. Dr. Meyer⸗Halle: Das Soclaliſten⸗ 
geſetz hat dazu beigetragen, die ſocialdemokratiſche Partei ſo ſtark zu 
machen, wie ſie ohne daſſelbe nie geworden wäre. Das könne er aus der 
Abſtimmung in ſeinem Wahlkreiſe genau Te mei Die ee ee fei 
recht jchlecht informirt über die !hatfächlichen erhältniſſe trotz der „nicht 
entleman“ſchen Kräfte, welche fie verwendet. Unter den bei den Wahlen 
fur die Socialdemokratie abgegebenen Stimmen ſeien drei Kategorien zu 
unterſcheiden, nämlich zunächſt eine Maſſe ſolcher, die bei Stichwahlen ge⸗ 
dankenlos der conſervativen Partei zufallen, ferner die Parteigenoſſen im 
engeren Sinne, welche der ſocialdemokratiſchen Parteidisciplin unbedingt 
gehorchen. Die dritte Gruppe ſind bürgerliche Elemente, die in der Stich⸗ 
wahl für Deutſchfreiſinnige ſtimmen, die aber gegen das Ausnahmegeſetz 
ſind und deshalb in erſter Linie für den ſocialdemokratiſchen Candidaten 
votiren. Miniſter v. Puttkamer: Er wiſſe ſich von der Stimmung im 
Lande ſehr wohl zu unterrichten und habe die Erkenntniß gewonnen, daß 
die bürgerlichen Elemente durchaus für das Socialiſtengeſetz find, wenn 
ſie auch öffentlich dagegen ſprechen und ſchelten. Im Herzen aber ſind ſie 
ſehr froh darüber, daß das Geſetz beſteht, weil ſie ſich wohl dabei befinden. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Windthorſt abgelehnt und § 28 in 
der alten Faſſung beibehalten. Nunmehr wird Art. der Regierungs vorlage zur 
Debatte alan, welcher die Verlängerung des Geſetzes bis zum 30. September 
1893 ver angt, während Abe. Dr. Windthorſt die Verlängerung nur 
is zum . September 1890 zuzugeſtehen beantragt. Miniſter von 
Puttkamer: Die Friſtverlängerung auf 5 Jahre ſei nothwendig, da ſich 
nicht vorausſehen laſſe, daß vorher die Zuſtände ſich gebeſſert haben 
würden, wenigſtens laſſe der heutige Stand der Dinge das nicht erwarten. 
Es ſei nicht zu wünſchen, daß ſich alle zwei Jahre die aufregenden De⸗ 
batten über die Verlängerung des Geſetzes wiederholen. Allerdings 
würde die Regierung, wenn nur zwei Jahre zugeſtanden würden, das 
Geſetz nicht ablehnen. Wenn geſagt werde, daß feber Reichstag in der 
Lage ſein müſſe, über die Fortdauer des Geſetzes ſich ſchlüſſig zu machen, 
ſo werde dieſe Forderung auch bei fünfjähriger Geltungsdauer erfüllt, da 


alles mitgebracht, was ich im Augenblick beſaß. Wenn es auch nicht 
viel iſt, ſo wird es Ihnen doch vielleicht gerade jetzt von einigem 
Nutzen ſein.“ 

Und indem ſie ihren Mantel zurückſchlug, unter welchem die zerdrückten 
und zerknitterten Spitzen ihres duftigen, weißen Geſellſchaftskleides zum 
Vorſchein kamen, neftelte fie von ihrem Gürtel ein kleines Geldtäſchchen 
los, durch deſſen loſe gehäkelte Maſchen es goldig blinkte, und das 
einen hellen, metalliſchen Klang gab, als ſie es neben ſich auf das 


Tiſchchen legte. 


„Es iſt kein Geſchenk, für das Sie ſich bedanken müßten,“ fügte 
ſie erröthend hinzu, „es iſt ja unſere Schuldigkeit — und Ihr Vater 
kann es mir zurückgeben, wenn es ihm einmal recht gut geht.“ 

Jetzt zum erſten Male ſeit Elfriedens Eintritt regte ſich der finſtere 
Mann am Kopfende des Bettes. In ſeinen tiefliegenden Augen 
wetterleuchtete es unheimlich, und mit einer unwilligen Bewegung 
ſchob er der Comteſſe das Geldtäſchchen wieder zu. 

„Behalten Sie das immerhin!“ ſagte er rauh. „Wäre es ein 
paar Jahre früher gekommen, damals, als ich den Herrn Grafen bat, 
mir aus meinem unverichuldeten Elend zu helfen, fo hätt' ich die 
gnädige Herrſchaft verehrt wie den lieben Gott. Jetzt aber macht mir 
das Almoſen mein Kind nicht mehr geſund, und was aus uns ande⸗ 
ren werden mag, das iſt mir verteufelt gleichgiltig.“ 

Elfriede war erſt dunkelroth geworden und dann überzog Leichen⸗ 
bläſſe ihr Antlitz. Sie war einer Ohnmacht nahe und keines Wortes 
mächtig. Da kam ihr Beiſtand und Rettung von einer Seite, von 
welcher fie fie am wenigſten hätte erwarten Können. Aus eigener 
Kraft und ohne jede fremde Hilfe richtete ſich Johanna in eine ſitzende 
Stellung empor. Sie ſchob den Verband, der ſie beim Sprechen zu 
ungewöhnlicher Anſtrengung zwang, ein wenig zurück, und ſagte mit 
ſchwacher, aber deutlich vernehmbarer Stimme: 

„Der Vater meint es nicht, wie er's ſagt! Es macht ihm Kum⸗ 
mer, daß ich — ſterben muß, aber wenn — das vorbei iſt, wird er 
— Sie um Verzeihung bitten — wegen ſeiner ungerechten Worte. 
— Ich — ich danke Ihnen, gnädiges Fräulein, und — der liebe 
Gott — ſegne — Sie — tauſendmal! 

Mit einem Aufſtöhnen, das nur wie ein Seufzer klang, fiel fie 
zurück und auf ihrem Geſicht ging jene merkwürdige Veränderung vor, 
welche jedem unvergeßlich bleibt, der ein einziges Mal an einem 
Todtenbette geſtanden. 

„Barmherziger Himmel,“ ſchrie die Frau auf, „fie ſtirbt!“ Und 
Dependahl ſiel neben dem Bette auf die Knie, indem er in ein lautes 
Weinen ausbrach, welches wahrhaft herzerſchütternd klang. Elfriede 
war ein wenig zurückgetreten; ihre Knie zitterten und ſie fühlte den 
Schlag ihres Herzens bis in den Hals hinauf. Da ſah ſie, wie der 


Pfarrer ſich tief auf die Sterbende herabneigte und mit ſanfter, ge⸗ 


dämpfter Stimme zu ihr ſprach: 

„Fürchte Dich nicht, meine liebe Johanne! Du wirt ein wenig 
ſchlummern und wenn Du erwachſt, werden all die Deinen bei Dir 
fein und ihr werdet nichts mehr wiſſen von Armuth und Entbehrun⸗ 
gen und irdiſcher Noth. So viel Liebe, als Dich umgiebt, jetzt, da 
Du einſchläfſt zu kurzer erquickender Ruhe, ſo viel Liebe wird Dich 
empfangen, wenn eine ſanfte Stimme Dich auferweckt zu einem neuen 
freudigen Leben. Gute Nacht, meine liebe Johanna! Der Friede 
des Herrn ſei mit Dir!“ Eortſetzung ſolgl.) 


Sonnabend, den 11. Februar 1888. 
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a auch die Legislaturperioden auf fünf Jahre verlängert würden. Abg. 
r. Windthorſt: Gerade die öftere Wiederholung fo Debatten halte 
er für ſehr nützlich, ſolange das Geſetz noch beſtehe; er hoffe, daß der 
Miniſter recht bald die vor einigen Tagen bei der Generaldiscuſſion des 
Geſetzes von den 60 Sue und Bebel vorgebrachten Dinge werde 
widerlegen können. Er müſſe fein Bedauern wiederholt ausſprechen 
darüber, daß die Regierung fih fo paſſiv verhalte gegenüber den Initiativ⸗ 
anträgen aus dem Hauſe, beſonders den Anträgen, betr. die Schutzgeſetz⸗ 
ebung, Arbeitszeit, Sonntagsruhe u. ſ. w. Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: 
Bei den wiederholten Debatten über das Socialiſtengeſetz werden die Be- 
ierden und Leidenſchaften des Volkes immer von Neuem aufgeregt. Die 
eee Abgeordneten erklären ja ſelbſt, daß ſie die Tribüne 
es Reichstages zu Agitationsreden benutzen, und dieje Gelegenheit müſſe 
ihnen — 2 oft gegeben werden. Das werde bei fünfjähriger Ver⸗ 
längerung ds Geſetzes wenigſtens einigermaßen erreicht, wenn es auch 
freilich beſſer wäre, dem Geſetze überhaupt keine Zeitbeſchränkung beizufügen. 
bg. Dr. v. Marquardſen: Wir wollen nur zwei Jahre bewilligen, 
um während dieſer Zeit mit der Regierung daran zu arbeiten, ein dauern⸗ 
des Geſetz zu ſchaffen, und wir hoffen, daß die Regierung uns dabei nach 
Kräften entgegenkommen wird. g. Prinz Carolath (Reichspartei) 
giebt die Zuſage, daß ſeine politiſchen Freunde ſich an der Löſung der Auf⸗ 
gabe, ein dauerndes Geſetz zu ſchaffen, eifrig betheiligen werden. Abg. 
r. Meyer⸗Halle weiſt darauf hin, daß der Zweck, die Debatten über 
das Socialiſtengeſetz zu vermeiden, durch eine fünfjährige Geltungsdauer 
deſſelben nicht erreicht werden würde, da ja nur von irgend einer Seite 
Anträge geſtellt zu werden brauchten, um eine Debatte hervorzurufen. 
Bei der Abſtimmung wird die fünfjährige Verlängerung des Ge⸗ 
E abgelehnt und die Dauer deſſelben bis 30. September 1890 mit 
allen gm 3 Stimmen beſchloſſen. Abg. Dr. Windthorſt verzichtet 
hiernach auf die Discuſſion der von ihm beantragten Reſolutionen und 
giebt fie zurück, um fie im Plenum wieder aufzunehmen. Er erklärt, nach⸗ 
em ſeine Milderungsanträge abgelehnt ſeien, gegen das ganze Geſetz 
zu ſtimmen. Das Geſetz wird ſodann mit allen gegen drei Stimmen 
angenommen. Zum Referenten für das Plenum iſt Nbg. Dr. Meyer⸗ 
Jena beſtellt. Es wird mündlicher Bericht erſtattet werden. 
. des Reichstags! bewilligte debattelos 
den einzigen der Commiſſion überwieſenen Titel des Reichsjuſtizetats 
Rate für das Reichsgerichtsgebäude). Ueber das umgearbeitete 
roject für ein Marine⸗Lazareth in Lehe berichtete Abg. Kalle, durch die 
Reduction der Bettenzahl von 56 auf 34 und durch Vereinfachungen in 
der Bauausführung ſei es n die früher angeforderte Summe 
von 365000 Mark auf 220 Mark zu ermäßigen; dieſe letztere Summe 
erſcheine gegenüber dem zu befriedigenden Bedürfniſſe enſprechend. Die 
Commiſſion bewilligte die nunmehr geforderten 220000 Mark einſtimmig. 
ant neuer Verfügung des Unterrichtsminiſters! foll die 


treffenden abhängig gemacht werden. Ueber die Geſuche von Lehrern um 
Schulgaͤdpefreung fi eju 8 


Militär⸗Wochenblatt.] v. Pannwitz, Hauptm. und Comp. 
Chef vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, unter Stellung à la suite 
dieſes Regiments, in den Nebenetat des großen Generalſtabes verſetzt. — 
Nachbenannte Ober-Primaner der Haupt⸗Cadettenanſtalt als Portepeefähn⸗ 
riche in der Armee angeſtellt und zwar: Port.⸗Unteroff. v. Groeling 
bei dem 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, Port.⸗Unteroff. Alefeld bei dem 
Inf.⸗Regt. Nr. 138, Port.⸗Unteroff. von Nickiſch⸗Roſenegk I. bei dem 
1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4. — v. Jachmann, Major a. D., zuletzt 
à la suite des Garde⸗Huf.⸗Regts., der Charakter als Oberſtlt. verliehen. 


Großbritannien. 

London, 9. Februar. [Die Thronrede.] Heute Nachmittag 
um 2 Uhr wurde die dritte Seſſion des zwölften Parlaments der 
Königin Victoria im Auftrage derſelben vom Lordkanzler und vier 
anderen königlichen Commiſſären feierlich unter dem althergebrachten 
Ceremoniell eröffnet. Die vom Lordkanzler verleſene Thronrede lautet: 

Meine Lords und Gentlemen! 5 

„Fortdauernd erhalte ich von allen anderen Mächten herzliche Ver- 
cherungen ihrer freundſchaftlichen Gefühle, wie ihres ernſten Wunſches, 
en Frieden der Welt aufrecht zu erhalten. Meine Beamten haben in 
Verbindung mit denen des Kaiſers von Rußland die Demarcation der 
afghaniſchen Grenze in Gemäßheit mit den Beſtimmungen der im letzten 
Jahre abgeſchloſſenen Convention vollendet. Ich hege das Vertrauen, daß 
die Arbeit, welche auf dieſe Weiſe zum m luß gelangt ift, dazu dienen 
möge, die Möglichkeit eines Mißverſtändniſſes zwiſchen den zwei Mächten 
be Slid ihrer aſiatiſchen del age zu beſeitigen. Von dem Wunſche geleitet, 
Blulvergieben vermeiden, habe ich eine Geſandtſchaft an den König von 
Abyſſinien geſchickt, in der Hoffnung, ihn zu überreden, keinen Krieg mit 
Italien zu führen. Ich bedauere tief, daß meine Bemühungen nicht 
e geweſen ſind. Die Erörterungen der in Waſhingkon ver⸗ 
pae Conferenz zur Ordnung der zwiſchen Canada und den 
ereinigten Staaten entſtandenen Steitfragen dauern noch fort. — 
Die Verhandlungen, welche im Jahre 1885 begannen, bezüglich der Re⸗ 
ulirung des Suezcanals, find zum Abſchluß gebracht worden, jo weit es 
fie Streitpunkte zwiſchen uns und der franzöſiſchen Republik angeht. Ich 
abe auch ein Abkommen getroffen mit der franzöſiſchen Republik zum 
utze von Leben und Eigenthum auf der Neu Hebriden⸗Gruppe, durch 
eine vereinigte Marine - Commiffion. Eine Conferenz von Delegirten der 
an der Zuckerinduſtrie intereſſirten Mächte wurde im Herbſte nach London 
berufen, um die Möglichkeit, das ſchädliche Syſtem der Prämien abzu⸗ 
Hallen zu erwägen. Dieſelben haben bedeutende Fortſchritte nach der 

ichtung eines benden Arrangements gemacht. 

Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! 

Die Voranſchläge für die Bedürfniſſe dieſes Jahres, welche Ihnen vor⸗ 


gelegt werden, ſind mit ſchuldiger Rückſicht auf Sparſamkeit gemacht 
worden Sie werden erſucht werden, Fürſorge zu treffen für Verbeſſe⸗ 
rungen in der Vertheidigung der Häfen un ohlenſtationen meines 
Rei welche der Fortſchritt der Militärwiſſenſchaft dringend nöthig ge- 
ma t. Sie werden auch erſucht werden, ein Abkommen pu ſanctioniren, 
welches ein beſonderes Geſchwader zum Schutze des auſtraliſchen Handels 
ins Leben ruft. Die Koſten deſſelben werden theilweiſe von den Colonien 
ſelbſt getragen werden. 
Meine Lords und Gentlemen! ; 

Die Maßregeln, welche Sie unter vielen Mühen während der letzten 
Seſſion zur Wohlfahrt Irlands genehmigt haben, ſind während der Zeit, 
welche ſeitdem verſtrichen ift, forgtältig durchgeführt worden. Das Ergebniß 
dieſer Geſetzgebung, ſo weit es 1 0 1 Erfahrung geprüft wurde, iſt be⸗ 
Dorn geweſen. Die agrariſchen Verbrechen haben abgenommen und 
die Macht von Zwang ausübenden Verſchworenen hat ſich ſichtlich verringert. 
Maßnahmen, um die Hilfsquellen Irlands zu entwickeln und die Zahl der 
Grundeigenthümer m vermehren, werden inen vorgelegt werden. Ihre 
Aufmerkfamkeit wird auf den Gegenſtand der Localregierung in England 
gelenkt und werden Ihnen bementipredjenbe Maßregeln unterbreitet werden 
in Verbindung mit Vorſchlägen, die Beziehungen zwiſchen localen und 
Reichsfinanzen zu ordnen und die den Steuerzahlern gegenwärtig aufer⸗ 
legten Laſten zu verringern. Die Handelsausſichten ſind hoffnungsvoller, 
als ſeit vielen Jahren. Ich bedauere tief, daß kein entſprechender Auf⸗ 
ſchwung in der Lage der Landwirthſchaft bemerklich ift. Ich empfehle die 
Intereſſen dieſer wichtigen Induſtrie Ihrer aufmerkſamen Sorgfalt, in der 
Hoffnung, daß ſich Mittel entdecken laſſen, wodurch ſie wirkſamer als bisher 
die Schwierigkeiten, unter denen ſie leidet, bekämpfen kann. Sie werden 
eingeladen werden, geſetzgeberiſche Vorſchläge zu prüfen, um die Ueber⸗ 
tragung von Land billiger zu machen; die Art der Eintreibung des Zehnten 
u modificiren; die technische Erziehung zu fördern; Vorzüge in den von 

en Eiſenbahngeſellſchaften auf inländiſche und ausländiſche Producte er⸗ 
hobenen Gebühren zu verhindern; die Mißbräuche bei der Bildung von 
e zu heben und das Geſetz über die Haftpflicht der Arbeit⸗ 
eber bei Unglücksfällen zu amendiren. Maßregeln zur Verbeſſerung der 
gage der ſchottiſchen Univerſitäten und zur Regelung der Borough⸗Polizei in 
Schottland werden Ihnen gleichfalls 8 und Ihnen Vorſchläge zur 
Verringerung der Koſten von privaten Bills unterbreitet werden. Ich 
bete, daß Sie bei dieſen und anderen Bemühungen zur Hebung der Wohl⸗ 
fahrt meines Volkes von der Hand des allmächtigen Gottes geleitet werden 
mögen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 11. Februar. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9½: Paſtor D. Späth. 
Nachm. 5: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. 
Konrad und Vorm. 11: Diakonus Gerhard. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
1114: Senior Neugebauer. — Mittwoch eg : Diakonus Juft. 
— Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. - 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Hilfsprediger Lehfeld. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. Maria⸗ Magdalena. Früh 7: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 
Sub⸗Senior Klüm. Nachm. 5: Diakonus Küntzel. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 8 und Vorm. 10½: Dialonus Küntzel. — Freitag früh 7½: 
Diak. Küntzel. — Morgenandachten täglich früh 71/2: Hilfspred Tan 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Probſt D. Treblin. Nachm. 5: Senior 
Decke. — Beichte und Abendmaf früh 8 und Vorm. 10½: Diak. Jacob. 
— Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diakonus Jacob. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Elsner. Vormittag 11½: Akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Prof. D. Schmidt. 

Elftauſend . Vorm. 9: gene 8 Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Hilfs⸗ 
prediger erak. — Nachm. 2: Haſtor Kuta Semerak. s 

t. Barbara. Vorm. 8 ½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Pred. Kriſtin. 
— Beichte: Paſtor Kutta. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. Nach der 
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Diviſionspfarrer Koleple. 

St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. Weis und Vorm. 101: Senior 
Meyer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior Meyer. — Freitag Vorm. 
Eli : Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: Paſtor 


er. 
Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. Na 1 
Kindergottesdienſt: Prediger Runge. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Don⸗ 
nerstag Nachm. 5, Paſſionsgottesdienſt: Paſtor Ulbrich. 5 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paftor Schu: 
bart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Polier Schubert Schubart. — Freitag Abend 6, Paſſionsandacht: 

aſtor ubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mitt⸗ 
woch Abend 6, Paſſionspredigt: Prediger Moſel. R 

Miſſionsge meinde im Brüderjaal. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 
Paftor Becker. Nahm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Paftor Becker. — 
Montag Abend 7, Judenmiſſionsſtunde: Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 101/2: Paftor Becker. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 12. Februar. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

Freie Reli rag rien e. Gonntag, den 12. Februar, Er⸗ 
red. Burſche. 


» Concert. Zum Beſten des Vereins für weibliche Diakonie unter 
den Armen Breslaus (Diakoniſſen⸗Station „Bethlehem“) wird voraus⸗ 


bauung 9½ Uhr, 


ſichtlich am 22. d. M., Abends 7%, Uhr, im Saale der neuen Börſe ein 
Concert ſtattfinden, bei welchem unter Anderen Frau v. Renthe⸗Fink, 
7 Eichborn, Fräulein . err Dr. Polko, Herr 

oväcek, Gra W und Graf Monts ihre Mitwirkung zu⸗ 
geſagt haben. Sobald das Programm feſtſteht, wird es durch die Zei⸗ 
tungen veröffentlicht werden. Den Billetverkauf übernimmt die Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung von Th. Lichtenberg. 


e Brieg, 10. sous [Landwirthſchaftlicher Kreisverein.] 
Die letzte in Groß’ Bierſalon hierſelbſt We itzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins eröffnete der Vorſitzende, Landwirthſchafts⸗ 
chul⸗Director Schulz, mit der Aufnahme des Gutsbeſitzers R. Ueber⸗ 
Här aus Zindel als neues Mitglied und der Exledigung verſchiedener 
Eingänge. Dann hielt Gutsbeſitzer Cymbal⸗Frömsdorf einen Vortrag 
über „Kartoffel⸗Cultur und Sorten”. - 

—r. Ramlan, 6. Febr. [Stadtverordnetenſitzung. — Bors 
pounner ein.] In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung wurden durch Herrn Bürgermeifter Koge die neu- reſp. wieder⸗ 
ae Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt. Bei der hierauf er⸗ 


— 


olgenden Wahl des Bureaus wurden die Herren Rechtsanwalt Dr. Lanz 
au als Vorſitzender, Poſtmeiſter Krauſe als deffen Stellvertreter, Kauf⸗ 
mann S. Liebrecht als Schriftführer und Kaufmann Ploſchke als 
deſſen Stellvertreter wiedergewählt. — Auch in der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins (Eingetragene Genoſſen 775 ) konnte 
vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn Hauptlehrer Kalkbrenner, 
die angenehme Mittheilung gemacht werden, daß der Verein aus dem ab⸗ 
gelaufenen Geſchäftsjahre nur günſtige Reſultate und keine Verluſte auf⸗ 
uweiſen hat. Die Bahl der Vereinsmitglieder ift von 628 auf 642 gez 
tiegen. Die Geſchäftsantheile der Mitglieder find von 91142,74 M. auf 
88760,60 M. 068 b eng Das Wechſelvorſchußconto iſt von 157670 
Mark auf 177085 M., das Spareinlagenconto von 54502,36 M. auf 
61086,30 M., das Reſervefondsconto von 12039,94 M. auf 12 423,94 M. 
geftiegen. Das . . gek ro 1887 u a. Beſtand aus dem 

orjahre 4266,62 M., b. Effectenbeſtand 11620 M., c. Beſtand an Wechſeln 
177085 M., d. Hypotheken 295 M., e. Burcau⸗Inventarwerth 750 M., 
Bureau⸗Materialienwerth 160 M., Summa der Activa 202 176,80 M. Die 
Paſſiva betrugen: a. 1 88 760,60 M., b. Reſervefonds 
1242,94 M., o. Spareinlagen 6108,30 M., d. Conto⸗Corrent⸗Conto 
34.312,89 M., e. Anticipando⸗Zinſen 764,66 M., Summa 197 348,39 M. 
und es verbleiben Reingewinn 4828,41 M. Das eigene Vermögen des 
Vereins beträgt 126 276,34 M., das fremde Vermögen 95 399,19 M. und 
es verhält ſich erſteres zu letzterem wie 1 zu 4. Es wurden in dieſem 
Jahre 47 emeinſchaftliche Sitzungen abgehalten. Außerordentliche Re⸗ 
viſionen fanden 3 ftatt und außerdem eine Reviſion des Wechſelbeſtandes. 
Bezüglich des Reſervefonds iſt beſchloſſen worden, daß derſelbe fortan nicht 
mehr in den Vereinsbüchern als beſonderer Poſten zu führen, ſondern vom 
1. Januar 1888 ab in guten Staatspapieren niederzulegen iſt. Bei dem 
günſtigen Stande desſelben beſchloß die Generalverſammlung, ihm dies⸗ 
mal von dem Reingewinn nichts zuzuweiſen, ſondern denſelben dahin zu 
vertheilen, daß den Mitgliedern auf ihr Guthaben per 79098 M. eine 
Dividende von 6 Procent gegeben, dem Ausſchußvorſitzenden eine Remu⸗ 
neration von 50 M. gewährt und der Ueberreſt per 32,53 M. auf das 
Gewinn: und Verluſtconto des neuen Jahres übertragen wird. 


— . —— 


Heſetzgckung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Glogau, 9. Febr. [Siraffammer) In der Strafſache wider 
den Brennereiverwalter Friedrich Heinrich zu Boyadel, Kreis Grünberg, 
egen welchen am vorigen Freitag wegen großartiger Maiſchſteuer⸗ 
Dintersiehn ngen verhandelt worden war, wurde heute vor der Straf⸗ 
ammer das Urtheil verkündet. Wie ſchon berichtet, hatte der Verwaller 
Heinrich, um ſeine Tantiemen zu erhöhen, vom September 1883 bis April 
1885 eine ganz eigenthümliche Praxis in der Brennerei eingeführt. So⸗ 
bald nämlich der Steuerbeamte der Brennerei den Rücken gekehrt hatte, 
ſtellte er, um ganz ſicher zu gehen, einen Poſten aus und ließ nun aus 
dem mit gährender Maiſche verſehenen Bottich in den Bottich mit reifer 
Maiſche und aus dem Bottich, welcher die Maiſche in ſteigender Gährung 
enthielt, in denjenigen mit abnehmender Gährung überſchöpfen. Der 
is mit Maiſche in Brlgcaber Gährung endlich wurde wieder mit 
Maiſche aus dem Vormaiſchbottich gefüllt. Dieſes Treiben brachte der 
Arbeiter Kliche zur Kenntniß der Steuerbehörde, welche nach genauer 
Unterſuchung feſtſtellte, daß im Ganzen 91 028,60 M. an Steuern hinter⸗ 
zogen worden waren. Die Provinzial⸗Steuerdirection erließ nunmehr ein 
Strafreſolut, welches dem Verwalter Heinrich eine Defraudationsſtrafe 
von 364 113,40 M. (dem vierfachen Betrage der hinterzogenen Steuer entz 
ſprechend) und eine Conventionalſtrafe von 300 M. auferlegte, ſowie die 
Confiscation der dem Rittergutspächter Naſedy gehörigen gemißbrauchten 
Bottiche ausſprach. Hiergegen riefen, wie wir dem „Niederſchleſ. Anz.“ 
entnehmen, der Verwalter Heinrich und der Rittergutspächter Naſedy die 
richterliche Entſcheidung an. Die Strafkammer nahm auf Grund des Gez 
ſtändniſſes des Arbeiters Kliche 100 Defraudationsfälle als erwieſen an 
und verurtheilte den Verwalter Heinrich zu der nach dem neuen Steuer- 
geſetze vom 14. Juni v. J. höch in figen Geldſtrafe von 10000 Mark 
eventuell 2 Jahren Gefängniß und ſprach die Confiscation der dem Ritter⸗ 
gutöpächter Naſedy gehörigen gemißbrauchten Bottiche aus. Die Koſten 
es großen Proceſſes tragen Naſedy und Heinrich gemeinſam. Am 
ſchlimmſten iſt bei der ganzen Affaire der Arbeiter Kliche weggekommen, 
welcher von den Steuerhinterziehungen Anzeige erſtattet hatte. Da er 
ſelbſt auf Geheiß des Verwalters das Ueberſchöpfen beſorgt hatte, wurde 
er gleichfalls in eine Defraudationsſtrafe von 10000 M. genommen, die 
in eine zweijährige Gefängnißſtrafe umgewandelt wurde, da der Mann 
natürlich nicht zahlen kann. 


A. n „Die Vernichtung eines (un: 
ſauber, unleſerlich ꝛc. gewordenen) Pandelsbuches, deſſen Führung 
reſp. Aufbewahrung dem betr. Kaufmanne Hö ſchr oblag, hat trotz Er⸗ 
4 * desſelben durch eine wortgetreue Abſchrift und Fortführun 

dieſes neuen Buches nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafe 
ſenats, vom 6. December 1887, im Falle des ſpäteren Concurſes reſp. der 
aut Folge. ng die Beſtrafung wegen Bankerutts aus § 210 3. 2 
zur Folge. 


— —— . rr eee 


Kleine Chronik. 


Die Briefmarkenbörſe in Berlin zählt zur Zeit 264 eingeſchrie⸗ 
bene Beſucher. Der hi war am lebten Börfenabend wieder recht 
rege, auch der Depeſchenverkehr belebt fih, ſelbſt aus London trafen Tele- 

ramme ein. Als Seltenheit erſten Ranges waren Marken der ſ. Z. in 

ie Schweiz übergetretenen Bourbaki'ſchen Armee zur Stelle. efelben, 

von rother Farbe, tragen die Aufſchrift: „Militaires français internes en 
Suisse. Gratis.“ Als weitere Seltenheiten nennen wir die Doppel-Genf 
aus dem Jahre 1843, die vollſtändig vertretene erſte Emif je 8 
gl. auf gelbem 

d⸗Emiſſion 1888, mit be Auf- 


An Neuheiten bemerkte man 
6 verſchiedene Werthe, alle ſchwarz, ferner Philippinen 


apier. 

Pond: 55 
Montenegro und ſkandinaviſche Eſſais. Von P 
1500 Stück an 


3 Das preußiſche Octogon 6 Sgr. grün, mit Seidenfaden, zur 


t. ausgeboten. Hannover 3 Pf. 


ändler hatte Marken dieſer Art im Werthe von n inter⸗ 
eſſanten Fehldrucken ſah man Victoria 2 15 lila, mit v ſtatt w im Worte 
two, ein Fehldruck, der engliſchen Angaben überhaupt nur in vier 


na 
Exemplaren exiſtirt und 286 M. im Werth ſtand, und Wg d Indien 
È ne 
$ amburger 
mit dem Aufdruck „Profit Tep Für den 9 
vatmarken aus dem Jahre 1864, wohl 


Ein Verhör Wilſon's. Die ſeltſame Geſchichte der Wilſon'ſchen 
erichtlichen Verhöre, ſowie ihre myjteriö A eee hat den en 
Fumoriſten des Parifer „Figaro“ ert Milland, zu folgender Sch 
eines Verhörs angeregt, welches der Schwiegerſohn des Grévy jüngſt 
m Cabinet des Unterſuchungsrichkers, der an feinem 
Schreibtiſch ſitzt. Wilſon wird ange gt und in's Cabinet geführt. Der 
Richter (fich erhebend): Guten Morgen, Herr Wilſon um Diener): 
Einen Fautenil für Herrn Wilſon. — Wilſon: Bitte ſich nicht zu 
(Zieht ein Cigarren⸗Etui heraus): Sie geſtatten? — Der Richter: Aber 


beſtanden haben ſoll: 


gep! Es find ja feine Damen da! — Wilſon: Immer wohlauf, 
ichter? — Der Richter: Danke, ich bin ein wenig müde. — Wilſon: 
Ganz wie ich. Sie machen ſich keine Vorſtellung davon, wie viel ich um⸗ 
herlaufen muß, aber ich habe an meinem Wagen vorzügliche Pferde 
denken Sie nur, ich fahre von der Avenue de Jena nach dem Lyoner Bahnhofe 
in ſechzehn Minuten. — Der Richter: Ich benütze den Omnibus. Zu⸗ 
meiſt gebe ich aber zu Fuß. — Wilſon: Das ift der Gefundheit febr 
förderlich. Giebt's ſonſt was Neues in Paris? — Der Richter: Eigentlich 
ſollte man dieſe Frage an Sie richten! — Wilſon: Ah! % habe ja gar 
feine Zeit, um diesbezügliche * eben. ch arbeite und 
unterhalte mich ſehr ſelten. — Der Richter: ie beſuchen häufig das 
Theater? — Wilſon: Nur wenn ein Stück wirklichen Erfolg bat ... alfo 
ſehr felten. Ich habe noch nicht einmal den „Decorirten“ von Meilhac im 
Variété⸗Theater geſehen! — Der Richter: Es ſoll ein vortreffliches Stück 
fein. — Wilfon: Ja, man ſagt es allgemein. Die Rejane fol gang vor: 
züglich darin ſpielen. Kennen Sie diese Schauspielerin? — Der Richter: 
x hörte fie einmal in einem Salon. Sehr liebe Perſon, die Rejane.— 
ilſon: Man munkelt, daß Mailhac an Stelle von Labiche in die Akademie 
ewählt werden foll. Er verdient es auch. Er ift ein würdiger Nad- 
olger Labiche s. — Der Richter: Ja, Labiche war ein ſehr witziger Kopf. 
— Wilſon: Erinnern Sie fih an feine Poſſe „La Cagnotte“? — Der 
Richter: Ja, ich ſah ſie mit dem Schauſpieler Braſſeur in der Rolle des 
Landwirthes (ahmt Broſſeur nach). — Wilſon: Und Lhéritier? Erinnern 
Sie ſich noch an dieſen Komiker? (imitirt Lhéritier) ... Doch nun (ſiebt 
auf die Uhr), Saperlot! Es ift ſpät. Adieu! — Der Richter: Auf 
Wiederſehen. Wann werde ich das Vergnügen haben? — Wilſon: An 
einem der nächſten Tage. — Der Richter: Geſtatten Sie, daß ich Sie zur 
Treppe geleite. — Wilſon: Ach, nein, nein, bemü ch nicht! 
Wilson wird vom Richter zur Treppe begleitet.) Am nächſten Tage iſt 

in den Zeitungen zu leſen: 3 
(Zur Affaire Wilſon.) Geſtern wurde Herr Wilſon vom Unter⸗ 
uchungsrichter abermals einem Verhör unterzogen, welches von 12 Uhr 
ttags bis 7 Uhr Abends dauerte. Der Inhalt des Verhörs wird 

auf das Strengſte geheimgehalten. 


Eine Entfüh Sgeſchichte, die in ihren Einzelheiten an einen 
Roman von Ponſon = Terrail erinnert, wird dem „Gil Blas“ aus 
Montpellier berichtet. Vor mehreren Jahren wurde dort die gerichtliche 

g eines Ehepaares er dern am in welcher der Mutter das 
Recht der Erziehung des der Ehe entſproſſenen einzigen Kindes, eines 
zwölfjährigen Knaben, zuerkannt wurde. Der Vater. dem die Trennung 


err] von feinen zärtlich geliebten Kinde N 12157 ergriff mit demſelben 


die Flucht. Die polizeilichen Recherchen, die hinter ihm angeſtellt wurden 
blieben ohne Erfolg. Vor einiger Zeit nun traf ein früherer Freund der 

amilie den Vater mit ſeinem Sohne zufällig auf der Straße in Antwerpen 

r benachrichtigte die Mutter, und dieſe erzwang durch Anrufung des Con⸗ 
fene die i ihres ſo lange entbehrten Kindes. Lange jedoch 
ollte ſie ſich ſeines Beſitzes nicht erfreuen. Vor einigen Tagen, als ſie 
mit ihrem Sohne aus der Kirche kam, wurde derſelbe am hellen Mittag 
von zwei unbekannten Männern von ihrer Seite geriſſen und in einen 
Wagen geſetzt, der ſich in raſender Eile entfernte. Die Verfol ung deſſel⸗ 
ben endete r ultatlos, fpätere Erkundigungen ergaben nur, daß die beiden 
Männer mit dem geraubten Knaben in Carnon, einem kleinen Orte an 
der Küſte des mittelländiſchen Meeres, eine Dampfyacht beſtiegen hätten, 
über deren weiteren Verbleib jeder Anhaltspunkt fehlt. 


Ein klares Urtheil über die politiſche Lage. Die „Straßb. 
Volksztg.“ erfreut fid der Mitarbeiterichaft eines Dichters, wie es keinen 
zweiten in Deutſchland giebt. Derſelbe äußert ſich in Nr. 22 des genannten 
Blattes über die politiſche Lage folgendermaßen: 

Löcher verſtopfen, woraus erſticktes Feuer als Rauch drang, 
Feuer dämpfend wirkt nur dann, wenn ſonſt * ein Spalt 
Beſſer förmlich geradezu herlocken das Feuer, den Ausgang 
Sorglich ihm ſchaffend; man weiß, wohin zu treiben den Strahl. 
Löſch⸗Naß. Iſt aber verſtopft dem Rauche ganz jegliches Spältlein, 
Brennt's. Man wird nicht 'mal fo klug, nach Kain richten den Schlauch! 


Theaternotizen. 

Nach den nunmehr getroffenen 3 werden in Berlin 
während des Umbaues des Kgl. Schauſpielhauſes in den Monaten Mat 
und Juni Schauſpiel⸗Vorſtellungen im Kgl. Opernhauſe ſtatt⸗ 
finden. Da in den letzten Wochen vor den Ferien ein Theil des Hofopern⸗ 

erſonals feinen vertraglichen Urlaub antritt und in Folge deffen eine er- 
bebliche Mannigfaltigkeit in den aufzuführenden Opern nicht erzielt werden 
kann, ſo dürften die Schauſpielvorſtellungen im Opernhauſe eine will⸗ 
kommene Abwechſelung bieten. Die pre der Rgl. Theater mean 
im Opernhauſe in erfter Reihe claſſiſche Dichtungen, ſowie ſolche Werke 
ur Aufführung zu bringen, deren Charakter zu In ausgedehnten räume 
ichen an n e des Hauſes nicht allzuſehr im Widerſpruch ſteht. 

Guſtav von Moſer arbeitet gegenwärtig an einem neuen Luſtſpiel: 
„Die Amazone.“ 


Telegramme. 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Brüſſel, 11. Febr. Der „Nord“ veröffentlicht einen hochoffi⸗ 
cibſen Artikel, welcher direct auf die ruſſiſche Botſchaft in Paris zurück⸗ 
zuführen iſt und worin ausgeführt wird, daß die Veröffentlichung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Allianzj⸗Vertrages in den maßgebenden ruſſiſchen 
Kreiſen nicht den geringſten Eindruck hervorgerufen hat. Dem In⸗ 
halte nach war der Vertrag der Petersburger Regierung längſt 
kein Geheimmiß, und da die Politik Rußlands eine Politik des 
Friedens iſt, die jeden Angriff auf Deutſchland oder Oeſterreich⸗ 
Ungarn von ſelbſt ausſchließt, fo konnte man an der Newa die 
Stipulationen jenes Vertrages mit Ruhe und Gleichmuth zur 
Kenntniß nehmen. Der „Nord“ erklärt, daß das Petersburger Cabinet 
an der Aufrichtigkeit Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns bezüglich 
des defenſiven Charakters der Allianz nicht im Geringſten zweifle, zu- 
mal ein Angriff der verbündeten Mächte auf Rußland ebenſo ſinnlos 
wäre, wie ein Angriff Rußlands auf ſeine Nachbarn. Auf die Rede 
des Fürſten Bismarcks übergehend, ſagt der „Nord“, dieſelbe fei eine 
ſchätzenswerthe Friedenskundgebung, welche in der ruſſiſchen Hauptſtadt 
einen ſehr ſympathiſchen Eindruck hervorgerufen habe. Die Rede des 
Reichskanzlers enthalte nicht blos aufrichtige Verſicherungen der Friedens⸗ 
liebe, ſondern auch ein Programm zur friedlichen Beilegung der bul⸗ 
gariſchen Schwierigkeiten. In Petersburg haben die Worte des Fürſten 
Bismarck, daß er bereit fei, an der Wiederherſtellung des ruſſiſchen Einfluſſes 
in Bulgarien mitzuhelfen, ein Gefühl der Zufriedenheit hervorgerufen. 
Mehr verlange Rußland gar nicht. Wenn Deutſchland und natürlich auch 
fein Verbündeter Oeſterreich, ihre Hand dazu bieten wollen, den Einfluß, der 
Rußland in Bulgarien ſowohl nach dem Berliner Vertrage als auch 
nach der Stellung dieſer Macht als Befreier Bulgariens gebührt, her⸗ 
zuſtellen, wenn dies nicht blos mit Worten, ſondern durch Thaten 
geſchieht, dann giebt es auf dem Gebiete der Politik keine Frage mehr, 
welche Rußland mit den mitteleuropäiſchen Staaten entzweien könnte. 
Die Regierung des Zaren habe die Ueberzeugung, daß Fürſt Bismarck 
es bei ſeinen Worten nicht werde bewenden laſſen, und daß die bul⸗ 
gariſche Frage ſehr bald in das Stadium einer friedlichen diplomatiſchen 
Action treten werde. Je früher dies geſchieht, deſto ſchneller wird 
Europa die langerſehnte Ruhe wiederfinden. — Der „Nord“ be⸗ 
ſchäftigt ſich noch mit den Commentaren der Preſſe über die 
Begegnung Floquet's mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Baron 
Mohrenheim. Das Organ der ruſſiſchen Reichskanzlei erklärt, daß dieſe 
Begegnung lediglich auf beſondern Wunſch des Herrn Floquet erfolgte 
und daß alle daran geknüpften Folgerungen jeder Grundlage entbehrten. 
Rußland menge ſich in die inneren Verhältniſſe Frankreichs nicht ein 
= habe weder für noch gegen ein Miniſterium Floquet Stellung zu 
nehmen. 

* Petersburg, 11. Febr. Heute fand wiederum ein Minifterrath 
beim Zaren ſtatt. Unterrichtete Offiziere behaupten, die Generale 
Gurko, Richter und Andere riethen ganz entſchieden von weiteren 
Truppenſchüben nach dem Weſten ab. Der Zar ſoll geäußert haben: 
„Bismarck hat Recht, ich wünſche keinen Krieg.“ 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Münden, 11. Febr. Im Finanzausſchuß etflärte der Finanz: 
minifter, er ſtehe dem Antrage der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes bei Import und Export von Cerealien keineswegs freundlich 
gegenüber. Ferner ſagte der Miniſter zu, dem nächſten Landtage eine 
Vorlage, betreffend die höhere Beſteuerung der Großbrauereien, vor⸗ 
zulegen. 

Münden, 11. Febr. Einem Privattelegramm der „Münchener 
Allgemeinen Zeitung“ aus Friedrichshafen zufolge wurde durch 
einen erneuten Lawinenſturz die Arlbergbahnſtation nebſt 
einem Poſtzuge verſchüttet. Zweitauſend Arbeiter ſind 
bei den Rettungsarbeiten beſchäftigt. 

Wien, 11. Febr. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Rom: 
Der Bündnißvertrag Oeſterreich-Italiens verpflichte Oeſterreich 
zu wohlwollender Neutralität im Falle eines italieniſch⸗franzöſiſchen 


2 Breslau, 11. Februar. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse verkehrte bei äusserst geringem Geschäft in lustloser Haltung. 
Fremde Renten waren eher angeboten, während sich für Laura- 
hütte sofort Kauflust zeigte, welche später noch intensiver hervortrat. 
Als charakteristisch möchten wir den erneuten Rückgang der russischen 
Valuta hervorheben, welche auf spätere Lieferung vielseitig dringend 
offerirt war. — Der Schluss blieb still und schwach. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1%), Uhr): Oesterr. Credit- 
‚Actien 139%/—, bez., Ungar. Goldrente 774, bez., Ungar. Papierrente 
66/, bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 90—¼ bez., Donnersmarck- 
hütte 44 bez., Oberschles. Eisenbahnbedar, 63¼ bez., Russ. 1880er An- 
leihe 77½—77 bez., Russ. 1884er Anleihe 91—907/, bez., Orient-Anleihe 
II 52—51% bez, Russ. Valuta 173½—172½ bez., Türken 13% Gd., 
Egypter 74¼ Gd., Mainzer 102¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 11. Februar, 11 Uhr 45 Min, Credit-Actien 139, 50. Dis- 
conto-Commandit —, —. Fest, 


Berlim, 11. Februar, 12 Uhr 25 Min. Credit- Actien 139, 50. 
Staatsbahn 86, 40. Lombarden 32, 60. Laurahütte 89, 90. 1880er 
Russen 77, — Russ. Noten 173, —. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 30. 
1884er Russen 90, 90, Orient-Anleihe II 52, —. Mainzer 102, 20. 
Disconto-Commandit 191, 10. 4proc, Egypter 74, 40. Fest. 


Wien, 11. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 269, 80. 
Staatsbah' Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 25. Aproc. ungar. Goldrente 96, 55. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, — Schwach. 


Wien, 11. Februar, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 80. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 214, —. Lombarden 80, 50. Galizier 
191, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 27. 4% ungar. 
Goldrente 96, 52. Ungar. Papierrente 82, 95. Elbethalbahn 154, 75. 
Schwankend. 


Frankfurt a, M., 11. Februar. Mittag. Oredit-Actien 2143/4. 
Staatsbahn 172¼. Lombarden —, —. Galizier 1543/4. Ungarische 
Goldrente 77, 40. Egypter 74, 40. Laura —, —. Fest, 

Paris, 11. Februar. 3% Rente 81, 50. Neneste Anleihe 1872 
106, 55. Italiener 92, 75. Staatsbahn 427, 50. Lombarden —, —, 
Egypter 376, 50. Fest. 

* 11. Februar. Consols 102, 07. 


Egypter 74½. Milde. 


Wien, 11. Februar. [Schluss- Course,] Schwach. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 


1873er Russen 91¼. 


Oredit-Actien . 269 — 269 20 (* Marknoten 62 27| 62 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 213 25 215 = 2 ung. Goldrente. 96 50| 96 35 
Lomb. Eisenb.. 8050 | 80 50 Isüberrente.......- 79 50| 79 40 
Galizier 191 8 1191 5 London 126 90126 90 
Na polconsd'or 10 05 10 05 Ungar. Papierrente. 82 90| 82 85 


(* Nach Schluss 269, 60. 


į Redenhütte Act.. 


Krieges, Italien zu gleichem Verhalten in einem öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Kriegsfalle, Oeſterreich verpflichtet ſich, die italieniſchen Mittelmeer⸗ 
intereſſen thunlichſt zu fördern und auf der Balkanhalbinſel nichts ohne 
das Einvernehmen Italiens zu unternehmen. 

Der italieniſch⸗deutſche Vertrag verſichere, kein Vertrags⸗ 
theil werde den Frieden willkürlich brechen. Falls einer von 
Frankreich angegriffen werde, ſtehen beide einander mit 
der geſammten Kriegsmacht bei. Falls Frankreich und 
Rußland gegen Oeſterreich und Deutſchland oder gegen 
Deutſchland allein einen gemeinſamen Angriff unter⸗ 
nehmen, tritt die gemeinſame Kriegsmacht der drei Ver⸗ 
bündeten in Action. 

Wien, 11. Februar. Lawinenſtürze an der Arlbergbahn verſchüt⸗ 
teten den Bahnhof Langen vom Weſtportal des Arlbergtunnels bis 
zum Gütermagazin ſowie die anſchließende Strecke auf Kilometerlänge. 
Das Wärterhaus iſt verſchüttet, der Wärter und defer Frau find todt. 
Zwei Brücken bei Langen und der Telegraph find zerſtört. Auf der 
Strecke Sanct Anton⸗Bludenz und Landeck⸗Bludenz ift der Verkehr 
eingeſtellt. Die Störung wird vorausſichtlich S Tage dauern. Militär 
und Civil arbeiten unausgeſetzt. 

Rom, 11. Februar. Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet die 
Nachrichten von einer beſchloſſenen Rückrufung der Truppen aus 
Maſſauah und von der unhaltbaren Lage der Italiener in Afrika als 
unbegründet, ſowie die Meldung von einer Niederlage der Italiener 
am 7. Februar. Der Kriegsminiſter läßt die Nachricht dementiren, 
daß der Commandant der italieniſchen Truppen Verſtärkungen ver⸗ 
langte. 

San Remo, 10. Febr. Das ärztliche Bulletin von Abends 
10 Uhr 55 Minuten lautet: Das Allgemeinbefinden des Kronprinzen 
war im Laufe des Tages recht gut, Fieber und Schmerzen ſind nicht 
vorhanden. 

London, 11. Febr. Der Biſchof von Exeter ordnete im Bereich 
feiner Diöceſe beſondere Fürbitten für den Kronprinzen 
und die kronprinzliche Familie an. 

London, 10. Febr. Der parnelliſtiſche Deputirte Gilholy wurde 
heute Abend, als er das Parlamentsgebäude verließ, wegen einer am 
16. October 1887 in Irland gehaltenen aufrühreriſchen Rede ver⸗ 
haftet. — Der Prinz von Wales iſt heute Abend nach Cannes ab⸗ 
gereiſt. 

Madrid, 10. Febr. Die Deputirtenkammer nahm mit 261 gegen 
61 Stimmen die Adreſſe an die Regierung an. Die Republikaner 
enthielten ſich der Abſtimmung. 


Litterariſches. 


Beiträge tris ha = Ludwigs des Baiers und feiner Zeit. 
Von Dr. A. Chrouſt. I. Die Romfahrt, 1327 — 1329. Gotha, Friedr. 
Andr. Perthes. — „Das Imperium iſt erledigt und ſeine Verweſung auf 
den Papſt übergegangen, dem in der Perſon des heiligen Petrus Gott 
ſelbſt die Rechte des irdiſchen und himmliſchen 3 zugleich ver⸗ 
liehen hat.“ Alſo behauptete Papſt Johann XXII. in der Bulle vom 
31. März 1317; er wollte die Entſcheidung in dem Thronſtreite zwiſchen 
Ludwig dem Baiern und Friedrich dem Schönen von Oeſterreich aus 
eigener Machtpollkommenheit treffen. Die Kämpfe, welche dann zwiſchen 
Papft und Kaifer entbrannten, haben eine weltgeſchichtliche Bedeutung und 
verdienen aus den echten Quellen genau ſtudiret und dargeſtellt zu werden. 
Dies iſt auch in den letzten 15 Jahren mit löblichem Eifer und mit Er⸗ 
folg durch Riezler, Preyer und C. Müller geſchehen. Der erſtere hat 
hierauf im 2. Bande ſeiner Geſchichte Baierns (1880) die Lebensſchickſale 
Ludwigs mit Kritik und Verſtändniß erzählt, aber als er zu deſſen Römer⸗ 
zuge gelangte, die Bemerkung gemacht: „eine . Darſtellung des 
italieniſchen Feldzuges Ludwigs fehlt noch“. (II. 368, Anm.) Dieſe Lücke 
füllt nun das Buch von Chrouſt aus, indem der erſte Beitrag die Rom⸗ 
fahrt 1327—1329 ausführlich und beſonnen behandelt. Wir empfehlen 
daher das kleine Werk den Freunden der deutſchen Geſchichte und freuen 
me, daß noch weitere Beiträge von dem Verfaſſer in uenet gaa 
nd. 5 


Hamdels-Zeitung. 
© Portland-Cementfabrik vorm. A. Giesel in Oppeln. Nach dem 


Cours- O Blatt. 
Breslau, 11. Februar 1888. 


Berlin, 11. Febr. [Amtliche Schluss-Course,] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 10. 11. 
Cours vom 10. 11. [Preuss. Pr.-Anl.de55 148 70|148 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 20102 70 | Pr.31/,0/,St.-Schläsch 100 40 100 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 700 77 20 Preuss. 40% cons. Anl. 107 —!106 90 
Gotthardt-Bahn . . .. Pres. 3½% cons. Anl. 101 10/101 20 
Warschau-Wien.... Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 99 66; 99 70 
Lübeck-Büchen .... 160 50161 20 Schles. Rentenbriefe 104 40101 40 
Mittelmeerbahn .. 117 —!117 20 Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 99 30 99 40 
Breslau- Warschau.. 52 40! 52 80 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 40109 20 Oberschl.3½% Lit. E. — — 100 — 
Bank-Actien. do. 40% 1879 104 60 — — 
Bresl.Discontobank. 88 80) 89 20 R--0.-U.-Bahn 4% II. 103 500 — — 
do. Wechslerbank. 97 —| 97 — | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 45 — 45 — 
Deutsche Bank 162 70|162 70 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 190 70190 90 f Italienische Rente.. 93 20 
Oest. Credit- Anstalt 139 —i139 40] Oest. 400 Goldrente 87 — 
Schles. Bankverein. 108 40108 — do. 4½% Papierr. 62 30 — — 
industrie- Gesellschaften. do. 4¾0% Silberr. 63 60 63 80 
Brsl. Bierbr. Wiesner 44 70} — —] do. 1860er Loose: 110 —|110 10 
do.Eisenb.Wagenb, 101 80102 — | Poln. 5% Pfandbr.. 53 50 53 30 
do. verein.Oelfabr. 76 —! 76 20| do. Liqu.-Pfandbr. 48 30| 48 30 
Hofm.Waggonfabrik 93 50] 93 75 Rum. 5% Staats-Obl. 91 90| 91 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 99 301100 — do. 4080 do, do. 103 90103 50 
Schlesischer Cement 172 50 173 50 Russ. 1880er Anleihe 77 — 77 — 
Bresl. Pferdebahn. . 130 —|130 — do. 1884er do. 91 20 91 10 
Erdmannsdrf.Spinn. 66 50! 66 50 do. Orient-Anl. II. 52 40 52 20 
Kramsta Leinen-Ind. 118 50'119 50 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 82 90 82 70 
Schles. Feuerversich. 1990— 1990 | do. 1883er Goldr. 105 —|104 90 
Bismareckhütte ....» 129 50:129 70 Türkische Anleihe. 13 70 
Donnersmarekhütte. 44 10! 44 50| do. Tabaks-Actien 78 50| 78 20 
Dortm. Union St.-Pr. 67 90| 68 —| do. Loo. 31 30 31 20 
Laurahütte ........ Ung. 4% Goldrente 77 50 77 60 
do. 41/50] Oblig. 103 201 103 — do. Papierrente . 66 50| 66 70 
GörlEis.-Ba.(Lüders) 121 — 120 70 Serb. amort. Rente 77 40| 77 40 


Oberschl. Eisb.-Bed. 63 — 63 10 


do. St.-Pr.-A. 136 — 136 20 
Bochum. Gusssthl.ult 136 301136 50 
Tarnowitzer Act. . 24 75 25 — Amsterdam 8 T.... — — 

do. St.-Pr.. 60 — 61 — London 1 Lstr. 8 T. — — 

/ a E 

Paris 100 Fres. 8 T. — — 2 

Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 40 160 50 

D. Reichs- Anl. 4% 107 40107 40 do. 100 Fl. 2 M. 159 75 159 SO 

do. do. 3½% 100 70100 80 Warschau 1008RS T. 173 10 172 70 
Pıivat-Discont 1¾%. 


116 201116 20 
132 — 132 — 


93 30 
87 — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 55 
Russ. Bankn. 100 SR. 173 80 


Wechsel. 


160 70 
173 40 


do. Oblig... 


vorliegenden Jahresbericht beträgt das producirte Quantum 109 961 
gegen 82 656 Tonnen; verkauft wurden 121 481 Tonnen, gegen 
89583 Tonnen. Es wird besonders bemerkt, dass für das laufende 
Jahr auf eine Steigerung des Verkaufs nicht zu rechnen ist. Die Aus- 
sichten für das Cementgeschäft werden als günstige bezeichnet, da der 
grösste Theil der im nächsten Jahre zu erzielenden Production zu er- 


höhten Preisen fest verschlossen ist. Der Bruttogewinn beträgt 204 244 
Mark. Hiervon gehen ab Unkosten 54575 M., 55 133 M., 


Zinsen 28 188 M., Dubiosen 53 M., Reserve auf eventuelle Verluste 

2000 M., und 30 Pf. Abschreibung pro producirte Normaltonne = 32 988 

2950 den Reservefonds 5607 M., Tantimen 11 852 M. und Dividende 
2 P t. 


Perlpassementerien. Unter den neuesten Pariser Modellen für 
die Confection sind Mantelets und Fichus aus Sammet mit Spitzen, 
mit reichen Perlpassementerien, letztere schwarz mit Gold, oder schwarz 
mit Stahl combinirt, zu erwähnen. Die neueste Perle ist die Erzperle, 
die nach ihrem schillernden Erzglanze so genannt wird. Die Häkel- 
arbeiten aus feinen seidenen Schnüren, Netz- und Gitterfransen, mit 
und ohne Perlen, Passementerien in Ornamentenform, stets in Klöppel- 
arbeit, wendet Paris sehr viel an, ebenso wie seidene Chantillyspitzen. 
In Deutschland hat sich, nach der „L. M. f. T.-L“, der Geschmack da- 
hin accentuirt, dass auch Perlen und seidene Spitzen angewendet 
werden, erstere für billigere, letztere für bessere Sachen, während die 
wollenen Spitzen für billige Artikel, die matten Häkelpassementerien 
für feinere eine grosse Rolle spielen. Die Passementeriefabrikation ist 
ausserordentlich beschäftigt, die matten Häkelpassementerien finden 
etzt auch für Kleider vielfache Anwendung, Amerika und England, 
selbst Paris haben darin unseren Fabrikanten in Annaberg, Buchholz, 
im he ungern und in Berlin grosse Ordres ertheilt, nieht minder be- 
deutend ist die Beschäftigung für das Inland. 


* Spargel-Industrie. Wie dem „B. T.“ von betheiligter Seite mit- 
> wird, sind in voriger Woche in Braunschweig zwischen den 
pargelproducenten einerseits und den Conservefabrikanten und Expor- 
teuren andererseits die neuen Contracte für die Campagne 1888 ver- 
einbart worden; die Preise stellen sich um 15—25 pCt. höher als im 
Vorjahr. Bei der Preisgestaltung im Frühjahr dürften ferner die be- 
tenden Mehrkosten ins Gewicht fallen, welche den Fabrikanten durch 
die nach dem Reichsgesetz künftig zu verwendenden bleifreien Blech- 
dosen entstehen. 


Marktberichte. 
Eross-Glogau, 10. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Der heutige Landmarkt war schwach befahren, trotz- 


dem konnten sich letzte Notirungen für Roggen nicht behaupten. Es 
wurden bezahlt für: Gelbweizen 15,60—16,30 M., Roggen 10—10,40 M. 
Gerste 10,00—11,00 Mark, Hafer 10—10,60 Mark. Alles pro 100 Kilogr 


Magdeburg, 10. Februar. [Zueker-Bericht.] Rohzucker. 
Während der verflossenen Woche hatten wir ununterbrochen einen 
stillen aaea a ee zeigte sich von keiner Seite. Manche 
inländischen Raffinerien waren zwar für ihnen besonders passende Qua- 
litäten Nehmer, jedoch war ihr Bedarf so wenig dringend, dass sie bei 
etwas stärkerem Angebot mit täglich erniedrigten Limiten durchdrangen 
und wir heute hier einen Preisverlust von ca. 30—50 Pf. per Ctr. fest- 
zustellen haben. Im Ausfuhrgeschäft zeigte sich noch weniger Leben; 
Kornzucker blieben hier fast ganz unbeachtet und nur Nachproduce 
fanden Käufer, mussten in den letzten Tagen aber auch, namentlich 
die feineren Qualitäten, ca. 25 Pf. per Ctr. billiger erlassen werden. 
Umgesetzt wurden ca. 142000 Ctr. — Raffinirter Zucker behielt 
ohne Unterbrechung den bisher geschilderten, sehr ruhigen Markt und 
erfuhren deren Preise bei nur unbedeutenden Umsätzen keine nennens- 
werthen Veränderungen. 

Ab Stationen: Granulatedzucker ine. — M., Krystallzucker I incl. 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. — M., Kornzucker 
excl. von 96 pCt. — II., do. excl. 92° Rendement 2430—2450 M., do. 
excl. 88° Rendement 23.00—23.40 M., Nachproducte excl. 75° Rende- 
ment 18,00—19,50 M. Bei Posten aus erster Hand: Raflinade fein exch 
Fass — M., do. fein do. 30,00 M., Melis ffein do. — M., Würfelzucker B 
incl. Kiste — M., do. II do. 30,25 M., gem. Rafünade I incl. Fass — M., 
do. II do. 28,75—29,50M., gem. Melis I do. 28--28,25 M., do. II do. — M., 
Farin do. — M. Alles per 50 Klgr. Melasse effectiv: bessere Qualität, 
zur Entzuckerung geeignet, 42—43° Bé. (alte Grade) exel. Tonne 2.90 
bis 8,30 M., 80—82 Brix do. 2,90—3,30 M., geringere Qualität, nur zu 
Brennzwecken passend, 42—43 Bé. (alte Grade) do. 2,40—2,70 M., 80 
bis 82 Brix do. — M. 


Berlin, 11.Febr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Im Gegen- 
satze zu den Vorwochen hat der Geschäftsverkehr für bebaute Grund- 
stücke in der letzten Berichtsperiode wieder einen recht schwerfülligen 


Letzte Course. 
Berlin, 11.Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 10. 11. 
Oesterr. Credit. ult. 138 75/139 37 
Dise.-Command..ult. 190 50191 — 
Berl.Handelsges. ult. 151 50/152 — 
Franzosen ult. 85 87 86 75 
Lombarden ult. 32 62 32 67 
Galizier ult. 77 — 77 — 
Lübeck-Büchen .ult. 160 37161 25 
Marienb.-Mlawkault. 50 50 50 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 50| 75 25 
Mecklenburger, .ult. 130 75/132 75 


Cours vom 10. | 11. 
Mainz-Ludwigsh.nlt. 102 12|102 37 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 67 75| 68 25 
Laurahütte ...-- nit. 


Italiener........ ult. 
Ungar. Goldrente ult, 
Russ. 1880er Anl. ult, 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II.Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 173 25175 


Producten-Rörse. 

Berlin, 11. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 162, 75, Juni-Juli 167, 75. Roggen April-Mai 
119, 50, Juni-Juli 124, —. Rüböl April-Mai 44, 10, Septbr.-Oet. 44, 90. 
Spiritus verst. April-Mai 99, —, Mai-Juni 99, 60. Petroleum Februar- 
März 25, 50. Hafer April-Mai 112, 50. . 

Berlin, 11. Februar. Schlussbericht.] 


Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen. Flau. Rüböl. Fester. | 
April-Mai.......- 163 50162 25] April-Mai ....... 44 —| 44 30 
Juni! 168 25167 — ] Septbr-Octbr..... 44 80| 45 — 
Roggen. Ruhig. 
April- Mai 120 — 119 501 Spiritus. Flauer. 
Mai- Juni 122 25/121 75 loco (versteuert) 98 40 — — 
Juni- Juli 124 500124 — ] do. 50er 49 60 49 30 
Hafer. do. 70 rr. 31 20) 30 80 
April-Mai 113 — 112 75] April-Mai ....... 99 10 98 70 
Juni-Juli........ 117 50:115 35] Mai- Juni 99 70| 99 40 
Stettin, 11. Februar. — Uhr — Min 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen. Still, Rüböl. Unverändert. 8 à 
April-Mai ....... 166 —165 —| Februar 45 — 45 — 
Juni- Juli 170 —|169 —] April Mai 45 — 5 — 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 
April-M ai 116 50116 — ] loco ohne Fass... 97 — 97 — 
Juni-Iuli u... 121 50,121 50] loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 48 60| 48 60 
Petroleum. loco mit 70 Mark 30 70 30 6€ 
loco (verzollt).... 12 75| 12 70] April- Mai 99 161 99 — 
Dresden, 10. Febr. [Productenbericht.] Wetter: Thauwetter. 
ge Flau. — Weizen, deutsche und sächsische Landwaare, 
per 1000 Ko. Netto Weissweizen 168—172 M., Brannweizen 165—168 M., 
do. ungar. Aussaat 166—170 M., do. engl. Aussaat 162—165 M., Weiss- 


weizen, Posener, 170—176 M., Russischer Weizen, weisser, 176—182 M., 
rother, 176—182 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, sächsischer 117 bis 
120 M., feucht 110—118 Mark, preussischer 118—122 Mark. Gerste per 
1000 Ko. Netto, sächsische 130—140 M., böhm. u. mähr. 145—155 M., 
Futtergerste 90—100 M. Hafer per 1000 Ko. Netto 106—112 M. Mais 
per 1000 Ko. Netto Cinquantine 140—145 M., rumänischer, alter 125 bis 
130 M., neuer 120—125 M., ungarischer 135 M. amerikanischer, mixed 
124—127 M. Spiritus, unversteuert, per 10000 Liter-Procent ohne Fass, 
mit 50 ds, 49,50 M. G., mit 70 Mark Verbrauchssteuer 
31.00 M. G. 


0 


N Nr 


2 
$i 


PETS 
7 * N 


N ET TR We 


y 


y 


ziehen können, da das Angebot sehr knapp herankam. 


Gang angenommen. Zu der Ablenkung vom Geschäft, die aus der 
politischen Erregung resultirte, gesellten sich die ungünstigen Witte- 
rungs-Verhältnisse, welche vorübergehend im Stande waren, den Ver- 
kehr hemmend zu beeinflussen. Die Nachfrage nach gut belegenen 
Häusern mit einigem Ueberschuss ist indessen durchaus nicht schwächer 
geworden, auch ist die Woche nicht ganz ohne Umsätze verlaufen. 
Mittelst Vertauschung fertiger Bauten gegen Bauterrains ‘oder ältere, 
zum Umbau geeignete Häuser macht der Besitzwechsel weitere Fort- 
schritte. — Am Hypothekenmarkte bleibt das Capitalangebot für gute 
Sicherheiten in starkem Uebergewicht. Das Geschäft der Woche wäre 
leich Null gewesen, wenn nicht wiederum durch die Geldbesorgung 
ür einige 5 oder demnächst fertig werdende Neubauten die 
Stille des Verkehrs unterbrochen worden wäre. Dagegen hat für die 
vielfach offerirten hoch auslaufenden Nacheintragungen die ohnehin 
schon sehr reducirte Kauflust noch eine weitere Einschränkung esfahren. 
Die Zinssätze erhalten sich auf dem bisherigen Niveau: Erststellige 
Eintragungen 4—4¼ pCt., pupillarische Abschnitte 33/,—37/, pCt., ent- 
legenere Strassen A), pCt. Zweite und fernere Stellen je nach 
Lage und Beschaffenheit 4/,—5—6 pCt. Baugelder 41/,—5 pCt. laufende 
Zinsen und 1—1!/, pCt. Abschluss-Provision. Erststellige Guts-Hypo- 
theken 3¾—4—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu 
melden: Rittergut Bieberteich, Kreis West-Sternberg. 

Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 11. Februar. 
Das Wetter war die ganze Woche hindurch unbeständig mit Schnee- 

estöber begleitet und haben wir auch einzelne Nachtfröste gehabt. 
Der Wasserstand ist in Folge der Eisversetzung abgefallen und ruht 
das Verladungsgeschäft vorläufig immer noch vollständig. Für Früh- 
iahrsabladungen sind wieder einige Abschlüsse zu Stande gekommen 
und notiren wir vorläufig noch nominell Frachten wie folgt: Per 1000 
Kilogramm Getreide Stettin 6M., Berlin 6,80 M., Hamburg 9 M. Per 50 
Kilogr. Zucker Stettin 25 Pf., Hamburg 46 Pf., Stückgut Stettin 30 bis 
35 Pf., Stückgut Berlin 35—40 Pf., Stückgut Hamburg 60—65 Pf. 

In England war das Angebot vom Lande reichlicher und da auch 
die Ankünfte an der Küste ziemlich bedeutend waren, zeigten sich die 
Müller noch zurückhaltender als bisher, Preise gaben ziemlich allge- 
mein ½ sh. nach. Frankreich verharrt in seiner festen Tendenz; auch 
Paris zeigte keine Veränderungen in seinen Notirungen für Weizen 
und Mehl. Belgien und Holland hatte ruhigen Verkehr. Am Rhein 
und Süddeutschland drückten die Bestände aus den früheren grossen 
Beziehungen. Oesterreich-Ungarn zeigte vorübergehend lebhafteres 
Geschäft bei festerer Stimmung, die aber bald ins Gegentheil umschlug. 

Das Berliner Termingeschäft behielt die bereits zu Ende der Vor- 
woche vorherrschende. matte Tendenz auch diese Woche hindurch 
er bei und schliessen Preise gegen die Vorwoche ½ Mark 
niedriger. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat dieswöchentlich einen recht 
schleppenden Verlauf genommen. Die Zufuhren sind nur in schwachem 
Masse an den Markt herangekommen, demgegenüber herrschte aber 
eine noch schwächere Kantlust, weshalb Preise für einzelne Artikel 
nicht einmal ihre vorwöchentliche Höhe behaupten konnten. Wenn das 
dieswöchentliche Angebot stürker gewesen wäre, hätten Preise sicher- 
lich einen erheblichen Rückschlag erfahren, zumal die von auswärts 
gemeldete matte Tendenz ihren Einfluss auf unseren Markt nicht 
verfehlte. 

In Weizen haben sich zu Anfang der Woche nicht nur die vor- 
wöchentlichen Preise behauptet, sondern sogar eine Kleinigkeit an- 
Zu Ende der 
Be wurde die Stimmung ruhiger, doch behaupteten Preise die 

leinigkeit, die sie gegen die Vorwoche gewonnen hatten, weil die 
Zufahr auffallend schwach geblieben ist. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
weisser 15,40—16,00--16,30 M., gelber 15,30—15,90—16,20 M., feinste 
Qualitäten über Notiz bezahlt. 

Roggen war in dieser Woche in ausreichendem Masse zugeführt, 
und da nur wenig Kauflust vorherrschte, mussten Preise nachgeben, 
und schliessen dieselben niedriger als in der Vorwoche. Speciell die 
hiesigen Mühlen haben sich beim Kaufen nur schwach betheiligt. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 10,50—10,30—11,10 Mark, feinste Sorten über 
Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft herrschte infolge des matten Effectivmarktes so- 
wohl, als aneh der von auswärts gemeldeten flauen Berichte matte 
Tendenz und haben Preise bei mässigen Umsätzen sowohl für nahe, 
als auch späte Termine 3 M. eingebüsst. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 1000 Klgr. Februar 110 Mark Br., Febr.-März 110 Mark Br., 
April-Mai 112,00 M. Gd., Mai-Juni 115,00 Mark Br., Juni-Juli 119 Mark 
bez. u. Br. 

Für Gerste bat auch in dieser Woche die Kauflust noch nicht 
zugenommen und fanden nur einige Posten besserer Qualität zu ziem- 
lich unverändertem Preise Nehmer. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,00 
bis 11,50—14,00 M. 

Für Hafer herrschte durchweg in dieser Woche eine recht matte 
Stimmung vor, so dass die erzielten Umsätze keinerlei Bedeutung er- 
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langten und sich auf den kleinen Consum beschränkten. Die Preise 
konnten sich in Folge dessen nicht auf vorwöchentlicher Höhe be- 
haupten und notiren wir per 100 Klgr. 9,40—9,60—10,00 Mark. 

m Termingeschäft hat sich gleichfalls die Stimmung wesentlich ab- 
geschwächt und sind fast keine Umsätze zu constatiren. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Februar 102 M. Br., April- 
Mai 105 Mark Br., Mai-Juni 108 Mark Br., Juni-Juli 113 M. Br. 

Hülsenfrüchte in matter Stimmung. Vietoria-Erbsen 13—14—15 M. 
— Linsen, kleine 20—25—30 M., grosse 40—45 M. — Bohnen ohne 
Angebot, Preise höher, 16—16,50—17,50—18 M. — Lupinen in matter 
Haltung, gelbe 7,50—8—8,20 M., blaue 6—6,20—6,80 M. — Wicken ohne 
Umsatz, N M. — Buchweizen preishaltend, 12—13 M. Alles 

er 100 Klgr. 
p In Oelsaaten herrschte bei sehr mässigen Umsätzen sehr ruhige 
Stimmung und sind Preise bald als nominell zu notiren. Zu notiren 
ist per 100 Kilogr. Winterraps 20,40—20,30—19,80 M. Winterrübsen 
TE ai Mark, Sommerrübsen 21,70—21,40—21 Mark, Dotter 
—16—14 M. 
2 pe gut gefragt. Zu notiren ist per 100 Klgr. 18—19 bis 
ark. 

Rapskuchen in fester Haltung. Per 50 Klgr. schlesische 6,00 bis 
6,20—6,40 M., fremde 5,60—6,00 M. 

Leinkuchen ruhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde 
5,80—6,75 M. 

In Rüböl waren in dieser Woche ausnahmsweise einige Umsätze 
zu verzeichnen, welche sich aber bei ermässigten Preisen vollzogen, 
da auch hierin die von auswärts gebrachten matten Berichte von Ein- 
fluss waren.. Preise mussten um ungefähr 2 M. nachgeben. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 100 Klgr. loco i. Quant. 500 Klgr. 46,50 M. 
Br., Januar 46,50 M. Br., Januar-Februar 46,50 M. Br., Februar-März 
46,50 M. Br., März-April 46,50 M. Br., April-Mai 45,50 M. Br. 

Leinöl ohne Aenderung. 51,00 M. Br. 

Petroleum unverändert. Zu notiren ist per 100 Liter 27,00 M. G. 
oder 27,50 M. Br. 

In Mehl blieb die Stimmung ruhig und ist zu notiren per 100 Klgr. 
Brutto Weizenmehl fein 22,25—23,00 M., Hausbacken 18,25—18,50 M., 
Roggenfuttermehl 7,50—8,20 M., Weizenkleie 7,50—8,00 M. 

Spiritus. Die schon in der Vorwoche wahrnehmbare rückläufige 
Preisbewegung gelangte in der abgelaufenen Woche in etwas ver- 
schärftem Masse zum Ausdruck, so dass Preise trotz der Zurückhaltung 
der Verkäufer, wenn auch nur bruchweise, neue Einbussen erlitten. 
Das Spritgeschäft muss nach wie vor als still charakterisirt werden, 
während das Exportgeschäft vollständig ruht und angesichts des Miss- 
verhältnisses zwischen dem Angebot seitens der deutschen und aus- 
ländischen Exporteure und der geringen Nachfrage seitens der impor- 
tirenden Länder auch wenig Hoffnung für eine Belebung des Exports 
vorhanden ist, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 
70 M. Verbrauchsabgabe Februar 47,60 M. G., 70er 29,60 M. G., April- 
Mai 50er 49,50 M. Br., Mai-Juni 50er 50 M. bez. u. G., Juni-Juli 50er 
2 = 55 Juli-August 50er 51,50 M. B., August-September 50er 
52,50 M. B. 

Stärke unverändert. Kartoffelstärke per 100 Klgr. incl. Sack 163/4 M., 
Kartoffelmehl 17 M. 

® Kieosaatmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 11. Februar. 
Iu Rothkleesamen hat auch in dieser Woche das Geschäft nur wenig 
Veränderung erfahren, nur hat sich die Kauflust noch immer nicht sehr 
gehoben. Immerhin ist zu constatiren, dass Zufuhren sich wesentlich 
verringert haben, und bedarf es daher nur eines geringfügigen An- 
lasses, um die Situation mit einem Schlage zu verändern. 


wesentlich bessern. 


zugeben in der. Lage waren. 


Weisskleesamen zu billigen Preisen offerirt und umgesetzt, zumal 
die Zufuhr nicht mehr so dringend war. Alsyke wenig gefragt und un- 


verändert. 
Timothé etwas mehr zugeführt, ebenso Tannenklee. 
Gelbklee etwas höher, 


Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 24—28—32—34—37,40 M., feinster 
darüber, weiss 25—28—35—40—42 M., Alske 27—30—35—40—42 —44 
Mark, Tannenklee 36—40—43 M., Timothé 27 bis 30 M., Gelbklee 


9—11—13 M. 


inrahmungen se walam in eigener Bahna abri ame 


fertigt: Bruno Richter, Kunsthandiung, Bresian, 


Gourszettel der Breslauer Börse vom II. Februar 1888. 


Vor der 
Hand ist die winterliche Witterung noch zu sehr vorherrschend, um 
die Unternehmungslust zu stärken, sobald aber der Frühling zur 
Deckung des Bedarfes zwingen wird, wird auch die Stimmung sich 
Schlesische Waaren sind spärlicher als in der Vor- 
woche zugeführt worden und erzielten leicht unveränderte Preise, be- 
sonders die feineren Waaren, während galizische Qualitäten nur dann 
in kleinen Posten umgesetzt werden konnten, wenn Inhaber billig ab- 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Frieda v. Zeuner, 


rr Rittmſtr. hr. v. Len 
Seri. ee Tellkampf, 


Muſterkoſſer u. Taſchen, 
Nohrplattentoſfer 


Fabrik und Lager 1830) 


Herr e Paul Zimmer⸗ 
mann, Altona. Frl. Toni Neu⸗ 
mann Pes ir) Louis Pracht. 
Heinrich Kurzak, Leobihüs— 
Löwenberg. Frl. Marie Schilling, Hochrothe süsse 
iu prakt. Arzt Dr. med. Franz Messina-Apfelsinen, 
anſch, Sagan—Lauban. Tiroler Tafeläpfel, 


Geſtorben: Frl. Louiſe v. Reiche, 
Bützow. err Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Ferdinaud Rapmund, 
Berlin. Herr Landger.⸗Rath Hugo 
Wohlfahrt, Neuſtrelitz. Hr. Pfarrer 
Helmuth⸗Lindenblat, Mrotſchen. 

err Landſchaftsmaler Friedrich 
ermann Weiße, Berlin. Herr 
ga Mag Rother, Rawitſch. 


ital. Blumenkohl 


(feste Rosen). 


Chinesische Thee’s 


in vorzüglicher Güte. 
Neue Sendungen 
feiner Choeolade, 
garantirt rein, ohne Mehlzusatz, 


entöltes Cacaopulver 


von van Houten, Blooker, 
Knigge eto., 
lose und in Büchsen, 
allerfeinsten mildgesalzenen 


Astrachaner Caviar. 


Hermann Gude's Nachf. 


Albrecht Rosso, 


err Paftor sec. Wilhelm 
chulze, Kreibau. 


== Specialité. Zg 


Famitien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn.u.Landwthsch.Formulare 
ineinfacheru. eleganter Ausstattung, [2752] Klosterstrasse, 


Artiſt. Inft. M. Spiegel, Breslau. Ecke Ohlauerstadtgraben. 
Montag, den 13. Februar, 7'/, Uhr. 


Concert Joachim — Geissler —Makomaski. 


Ueber das Concert obiger Künster am 6. d. M. in Bromberg schreibt 
L. Bauer: 

Frau Joachim ist und bleibt die gottbegnadete Sängerin, die mit 
ihren echt künstlerischen Vorträgen den Hörer in ihren Bann zieht. 
So begeisterte sie auch diesmal wieder die Bromberger Kunstfreunde 
in einer Weise, dass sich nach jedem Vortrage ein wahrer Beifalls- 
sturm in der Zuhörerschaft erhob. Nicht minder zeichnete sich der 
Violinvirtuose Herr von Makomaski aus. Seine Künstlerschaft strahlte 
im hellsten Lichte, namentlich in der sinnigen und edlen Kantilenen- 
ausführung. Aber auch auf technischem Gebiet ist bei ihm jeder Zoll 
ein Geiger. Ueber Fräulein Geissier können wir ebenfalls nur Be- 
lobigendes berichten. — Der Saal war bis auf den letzten Platz aus- 
verkauft. 20361 
... . BB ——,,,ß7c8. 

Au gekommene Fremde: 


Muͤller, Kfm., Liegnitz. 


Hôtel weisser Adler, Frau v. Rathenow n. Tochter, 
Ohlauerſtr. 10/11. Stabelwitz. Jahn, Kfm., Stettin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. von Rathenow, Lieutenant, Dr. Hanſen n. Gem., Polen. 
Graf Matuſchka, Offer, Stabelwitz. Hôtel z. deutschen Hause 
Namslau.! Müller, Kfm., Lennep. Albrechtsſtr. Nr. 22, 


Röther, Reg.⸗Rath, n. Gem., Kuttner, Kfm., Crefeld. Bierhoff, Dir., Weißenfels. 


Liegnitz. Grabe, Kfm., Herford. Pasdach, Reg.⸗Baumeiſter, 
Frank, Rgb., nebſt Gem., Kracht, Kfm., Berlin. Gleiwitz. 
Marſchew. Foltz, Kfm., Frankfurt a. M. May, Bohrmeiſter, Zabrze. 
Steinenboͤhmer, Kfm., Lange, Kfm., n. Gem., Berlin, Eckert, Inſp., Friedland. 
Iſerlohn. Gebhardt, Kfm., Hanau. Rodenberg, Kfm., Bingen. 
Georg Duncker, Kfm., Sachs, Kfm., Berlin. Schleſinger, Kfm., Gleiwitz. 
Hamburg. Hötel du Nord Kassner’s Hötel 


zu den drei Bergen, 
Büttnerſtraße 33. 
Keil, Fabrikdirect., Gladbach. 
Ollendorf, Techniker, Görlitz. 
Hubrich, Fabrikant, Chemnitz. 
Frau Engelmann n. Tochter, 
Grabow. 

Degotſchon, Kfm., Hainau. 
Huſchke, Kim., Hirſchberg. 
Beetz, Kim., Leipzig. 
Friedländer, Kfm., Kattowitz. 
Samuelſohn, Kfm., Warſchau 
Grüunſpach, Kfm., Köln. 
Cohn, Kfm., Gleiwitz. 
Block, Kfm., Ratibor. 


vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Helfferich, Reg.⸗Aſſeſſor, n. 
Gem., Oppeln. 

Georgi, Kfm., Stettin. 
v. Witte, Eiſenb. Beamt., 
Warſchau. 
Mantle, Ing., Magdeburg. 
Frau v. Schuckmann nebſt 
Tochter, Auras. 
Graf Plater, Lt. u. Rgtsbſ., 
Poſen. 
Becker, Fabrik., Frankfurt. 
Großer, Offizier, Oſtrowo. 
Frl. Klör, Hamburg. 


Streeſe, Kfm., Neuſtadt OS. 
Langguth, Kfm., Traben. 
Birſcher, Kfm., Lotterich. 
Fordemann, Kfm., Berlin. 
Goretzty, Kfm., Dresden. 
Noͤdichen, Oeton., Hamburg. 
Engländer, Kfm., Crefeld. 
Ebert, Gutsbeſ., Quolsdorf. 
Paul Duncker, Kfm., 
Hamburg. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
v. Oheimb, Rgb., n. Gem. 
u. Tochter, Wronin. 
Maurer, Kfm., Koͤnigſtein. 


Breslau, 11. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


" Aintiiche Course (Course von 11—124). Zul mittleres gering 

3 MEERE onrae N 10. Februar. Ausländische Fonds. Inländische Eiscnhahn-Stamm-Actien und e lade hikat nieder Böen died 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 1168,90 G : PA Stamm-Prioritäts-Aetien. 

dor =; do.: | 33/2. eee 0 . Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben : s a EA d N N K A" 

London 1L. Strl. 3 [kS. 20,365 G OestGold-Rente|4 | 87,00 G 87,40 bzB Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. dars. Weizen, weisser | 16201 161— 15801 15/30 $ 151 — 14180 
do. do. |3 |3 M.| 20,30 B do. Silb.-R.J./J.| 4'/,| 63,75 G 63,85 bz ur. Wech. SEPIA 6 ou 2S Weizen, gelber | 1610 1590 | 15/40 | 15/20 | 15]-- | 12/80 
Paris 100 Fres. 3 |ksS. | 80,70 G 55 25 4/0. 4% 63,70 G 63,75 G Dortm. -Gronau 2½ — 76,50 G 76,50 G Roggen POF 225 a 5 1 90 K 8 10 2 2 5 9 80 
En 40 Pop-R.r/A 4% — = Hains Ludageh. 3½ — 10300 0 l1o225@ Hater. J 44 10 200 9170| 940| 9/20 
eter g. 1; ip — 2 ‚Pap.-R.F/A. 4½ — Mainz Ludwgsh. 3½ — { 25 6 [Hefer 
Warsch. 100 SR. 5 kS. 173,50 G do. do. 47 — m Marienb.-Miwk U Br 25 Erbsen — 115 — f 14 50 | 14 m 13— 11150 | 10 50 
Wien 100 Fl. 4 |xkS. 160,25 G do. Loose 186005 111,00 B 110,00 G 0 Ben B Procent feine mittlere ord. Waare, 
do. do. |4 2 M. 159,40 G Ung. Gold-Rent.|& | 77,50à60 bz 77,70 bz 8 FA W 2 
ändische F do. do. kl. 4 — 5 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. EEE ó 
Inländische Fonds, do. Pap.-Rente 5 | 66,55450855bz] 66,75 bas | Carı-Indw-B..5 — — ga gar h A RIA rA 
FFF . al — Lombarden... 10 a — Sommerrübsen.... | 21 | 10 | 20 | 10 | 19 | — 
: sore 5 5 rn = Tor Oest. Franz. Stb. — — — oer 116 50115 5014 50 
do. do. 3½ 100,70 bz 100,65 bzG kl.] do. Prior.-Act.( 44 — ai 2 25 
Pres. cons. Ant. 4, 106,90 Lie. be |10690 G Sf Poln. Liq-Prab|4 | 4825 ba | 48,10 G Bank-Actien, Baker = -Hefztisieelis is 
do, do. 3½ 101,50 bz 101,35 B do. Pfandbr...)5 | 53,50 bzG 53,50455 bz Bresl. Dscontob.5 |— | 89,00 G 89,50 bz6 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0 
do. Staats-Anl. 4 S| do. do. Ser. V. 5 do. Wechslerb. 5½ — | 97,0 G | 97,00 G >> 3 
. e. . wa r . e . on, zu . . 4 y 7 — — . 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,25 G 100,25 G S| Russ. Bod-Cred.| 4½ 83,00 G 83,00 B D. Reichsb.*) . 5,29 — | — = Breslau, 11. Febr. [AmtlicherProducten-Bë £ 
Prss. Pr.-Anl.55| 3½ — = do. 1877 Anl. 5 4 — Schles.Bankver.5½ — 108,25 B 108,30 bz Bericht.] Kleesaat rothe lustlos, ce ae 
Bresl.Stdt.-Anl. 4 10400 G 104,10 B do. 1880 do. 5 | 77,35 G 77,20 B do. Bodenered.6 |6 11700 G 117,00 G mittel 23—34, fein 35—38, hochf. 39—42. Kleesaat weisse 
Schl. PIdbr. altl. 3½ 99.75 G 100,50 ba 0. ad KI = Oesterr. Credit. 8 è | — — flau, ordinaire 18—22, mittel 23—32, fein 33—36, hochfeine 
Ei 712 8. 35 99 > re na do. 1883 do.)6 | — SA m ) Börsenzinsen 41, Procent. 37—42. ’ ’ 

o. Rusiicole'312| 99.688758 be 99770880 pog | 40. Anl.v.1884/5 | 91,15 ba 3 Roggen (per 1000 Kilogramm) unverändert, gekündigt — 
25 3 4 5 1 bz ne ba 8 ; un = 5 es 2 3 Derr E Centner, ab gelaufene Kün digungsscheine 85 0 * 
do. Lit. A. 4 103.00 G 10280 8 3 9300 G 93.35 bz Bresl. Strassenb. 5½ — 130,00 etw.bz 130,00 B Mal- Jun 1 15 D ne 112,00 Br., 
40. Rasten f 100 B 0389 8 e eee ee 12 2 Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Februar 102,00 Br., 
do. Rustic. II. ; =, o. amort. Rente 5 | 91,80 bz 9 ee ö n April-Mai 105,00 B ai-Juni 108,00 Br., Juni: Juli 113,00 B 

(103,00 G 103,00 G — Be do. Spr.-A.-G.|12 |— | — zu Mai 105,00 Br., Mai-Juni 108,00 Br., Juni-Juli 113,00 Br. 
a; RR 11103 00 = 102 80 6 en u a 5 „ ke) Fr = Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. do. 4½ 103,00 G 103,00 G do. 400 Fr. L005. — 31,0 6 [3150 6 do. Wagenb.-G. 4½ — 101,0 @ 10250 bz 5 1 e Kilogramm —, per Februar 
do. Lit. B. 3½ — — Egypt. Stis.-Ani 4.25 6 74,40 (( [ Donnersmreh. O — 44,253 10 bz | 44,00 ba 50 Br, April-Mai 45,50 Br. 

x > h 2.70 bzG 102,75 G Seb 8 ld . 2 Erdmnsd. A.-G. o- — Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
9 3 7. bG 99.40à60 bzB |. — iL — == 0-S.Eisönb.-Bd. o |— | 63,00 bzG | 63,5033,10bz, Drauchsabgabe, still, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Central landsch 3½ Cs = Inländische Eisenbahn -PrioritätsObligationen | Oppeln.Cement.|2 2½ 99.50 bz 1100,00 bz e Kündigungsscheine —, Februar 47,60 Gd. 70er 29,60 Gd., 
Rentenbr., Schl. 4 104, 20.0 104,40 bz Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103,00 bz 103.00 8 Grosch. Cement. 25 et 1 — bz 5 bzG er ne: 1 — Pet) 960 e . Be 

do. Landeselt.\4 | — — do. K. 4 103,00 bz 103,00 G Schl. Feuervs. . 31½ — [p. St. St. — s i 5 z 5 
do. Posener.“ 4 — = do. 187605 |103,00 bz 103,00 G do. Lebenvers.+.|0 |— b. St. “> St. — 2 N 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103.3540 bzG 103,35 b2G Oberschl. Lit. D. 4 103.00 bz 103,00 G do. Immobilien 5, — en 550 am B F 
Inländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. Lit. E. 4 Ka 5 Ba G * n TA 65 — ee, 2 19,00 bzG Roggen 110,00, Hafer 102,00, Rüböl 46,50 Mark, 
A He B E — = 45. = 4 1103.00 1 103.00 G do. do. St.-Pr. 6½ — | — ži 11 3 Sr 2 Kr er) 
4 rz à 110 ½ 15 f 1125340 ba do. do. H..|4 103,00 ba 103,00 8 do. Gas- A. %% — | — = en 11. Februar: ‚60, > . 
Er 5 104.25 B 5 do. 1873.4 103,00 bz 103,00 G Siles.(V.ch.Fab) 5 — 1050 G 107% 5 8 4 ir ern 
49. Communaı|4 110200 8 10200 G do. 1874.4 103,00 ba [103,00 G Leurehütte --. [a — 7800 8 | 90,25 8 u E ee 
o. Com : 2 D 3 2 = N „ Oelfabrik. — 76,75 = 0. > 2 x 
2 do. 1879.. .| 41/2/104,50 B 104,30 bad Ver. Oelfab : i ; e BHO... TEN — 2 
Obligationen industrieller Gosellschaftem | do. . 0 ba [103000 | Vorarshüie..o [= | = = 7 Bi Er E 
ee | = == do. 1888 | — hproducte Basis 75 pCt. . 1800—1950 | 18,00 —1 
Maren E LEE — Nachprodasia Basis , 180019 88 100 
Fart-Obliget. 4½ 102,25 ba 10240 B B. Weck F. 0b. 5 | Bank-Discont o Por Lombard-Zinstuss 4 pCt. Gen Han. il 0m |, 3000 
1 5 . —ͤ— 2222 5— 75— 
e ee 18 4 3 — U Gem. Melis 1. 3 28,100—28,25 28)00.—28,25 
Ges ke. Bd Ol 5/1050 B 104,75 etw.bz | Oest. W. 100 Fl. 100.65 bz 160,70 bz Tendene am 11. Februar: Rohzucker matt, Rafinirte 
T. Winkl 0 100,50 G 100,50 G Russ. Bankn. 100SR. 17415 bas 173 H0a75 bz unverändert, 


m —— 


